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i ) R egierungs , Bekanntmachung
vom 26stenDecemb . 182z ., xubl . am
8ten  Januar 1824.

Die Regierung hat sich , nach vorgangiger Niederlassung

Communication mit der Herzoglichen Mili - ^ ^ . ^ ^
tair - Commission und in Berücksichtigung der entlassenen Per¬
in den Verordnungen vom 22stenMärz 1780 . / °^ "°

Listen Marz 1787 . und zostenZunius 1816.
wegen des Umzugs und der Niederlassung
der Einländer enthaltenen Vorschriften , ver¬
anlaßt gefunden , zu bestimmen , daß die aus
dem Militärdienst entlassenen Personen in

der Regel zuvörderst in das Kirchspiel , wo¬
selbst sie bey der soosung ihr Domicil hatten,
zuruckkehren , und sich erst nach Ablauf eines
Jahrs seit ihrer Entlassung aus dem Mili-
tair - Dienste die Erlaubniß , sich anderswo
Niederzulassen , erhalten sollen , wenn sie als¬
dann von der Behörde ihres Aufenthalts -Orts
die verordnungsmaßige Bescheinigung , daß sie
sich ehrlich ernährt und keine dauernde Unter¬

stützung aus Armenmittel » erhalten habe »,
beybringen können.

Zn den besonder » Fällen , da von den ver¬

abschiedete » Militair - Personen hinreichendes

Vermögen bey einer beabsichtigten Niederlas¬
sung uachgewiesen werden kann , sind jedoch

die Aemter auctorisirt , solche Ausnahmsweise
früher zu gestatten.
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2) Cammer - Bekanntmachung vom
ItenZan . 1824., x>ubl . am izten ejä.

Anerkennung Seine Herzogliche Durchlaucht
res Königlich gnädigst geruhet , den von Seiner Kö-

rnl-Consuls H. nlglich Großbrtttannlschcn Majestät als bey
Canning in Höchstdenensclben accreditirten General - Con-

Hainburg. Canuing in Hamburg in dieser Eigen¬
schaft anzucrkennen, und zu den damit ver¬
bundenen Functionen zuzulassen.

5) Ca mmer - B ekanntm achung vom
8tcn Jan.  1824 ., xrudl. am iZten esi

Bannrecht rer Das Publicum ist bereits in Auftrag der
HerrschafttlchenE^ ,;'.x.x das hiesige2lmt mittelst Ve-
zuOldenbura. kanntrnachung vom 29stell Marz v . I ., mse-

rirt in die hiesigen wöchentlichen Anzeigen cl.
s. 182z. Nr . 14. , darauf aufmerksam ge¬
macht, daß bey dem wiederhergestelltcn Bann¬
rechte der hiesigen Herrschaftlichen Wasser¬
mühlen den zeitigen Pächtern derselben von
dem in hiesige Stadt eingeführt werdenden
Mehle, so wie dies vor der Französischen Oc¬
cupatio» der Fall war, die üblichen Matten
erlegt werden müssen; gleichwohl aber hat
die Erfahrung seitdem gezeigt, daß dieser An¬
ordnung von wenigen mit der gehörigen Gewis¬
senhaftigkeit Folge geleistet wird, und auch
über die Größe der Matten mannigmal Dif¬
ferenzen mit den Mühlcnpachtern entstehen.



Demnach sieht die Cammer sich veranlaßt,

Nachstehendes zur genauesten Befolgung hier¬

durch bekannt Zu machen:

Von allem Hieselbst eingeführt werbenden

Mehl , besonders Weizen - Mehl , als wel¬

ches am häufigsten , sicher zum Verkauf ge¬

bracht zu werden pflegt , sind die Matten , da

solche für die hiesigen Mühlen auf das i6te

Korn festgesetzt sind , in gleichem Maaße an

die zeitigen Mühlenpachter zu entrichten , und

zwar , da die Matten von dem bereits ver-

mahlencn Getraide nicht füglich mehr in na¬

tura . geliefert werden können , in einem Aegui-

valent an Gelde . Um letzteres nun näher zu

bestimmen , wird ein für allemal angenommen,

daß aus 8 Scheffeln Weizen 21x1 Pfund Mehl

gewonnen werden , wonach denn , da der Preis

des guten Weizens jetzt die Last zu -zgRthlr.

anzuschlagen ist , inclusive des Sichtet - und

Beutelgeldes die Matten mit 28 Gr . Courant

für 200Pfund sich ergeben , die mithin , von

demjenigen , der das Mehl in hiesige Stadt

einführt, , bcn Strafe der Cvnsiscation dessel¬

ben , gegen von den Müllern darüber auszu-

stcllende O.uitung erlegt werden müssen . Die

hiesigen Becker , so wie die hiesigen Aufkäu¬

fer und Empfänger des Mehls , werden unter

gleicher Commination gewarnt , kein Mehl zu

kaufen , rücksichtlich dessen nicht durch eine solche
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Quitung der Mühlenpachter dargethan wird,
daß die Matten davon bezahlt sind . Ilm
aber die Umgehung dieser Matten zu verhin¬
dern , so wird ferner , wie solches auch vor der
Französischen Occupation durch die desfällige
Publication vom iaten August 180Z . geschah,
angeordnet , daß alles hier eingeführt wer¬
dende Mehl auf der hiesigen Stadtswaage vor
dem Verkauf gewogen , und zu dem Ende der
Important von der Militair -Wache am Thore
angehaltcn , und durch einen Soldaten nach
der Stadtswaage begleitet werden soll , von
wo derselbe dann , nachdem das Mehl gewo¬
gen worden , und ehe das geringste davon ver¬
kauft werden darf , mit dem empfangenen
Waagezettel sich zur Entrichtung der Matten
zu den Mühlen - Pächtern zu begeben hat , die
über deren Empfang eine Quitung auszustel-
len angewiesen sind . Nur auf Vorzeigung
dieser Quitung an den Thorwachen soll die
Rückkehr aus der Stadt dem Importanten
des Mehls gestattet werden , auch hat solcher
sich damit wahrend des Verkaufs deö Mehls
auf Auffordern der Polizey - Ofsicialen bey
diesen zu legitimiren . Von dem Mehle , das
auf der Herrschaftlichen Windmühle außer
dem Heiligengeist - Thore gemahlen worden,
brauchen selbstredend , da diese Mühle mit zu
dem hiesigen Banndistricte gehört , jene Mat-
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ten nicht bezahlt zu werden, der Pachter die¬
ser Mühle ist aber angewiesen worden, einem
jeden, der von derselben Mehl in hiesige Stadt
einführt, einen Schein auszustellen, daß sol¬
ches von dieser Mühle komme, welchen Schern
dann der Important an der Thorwache abzu¬
geben hat.

Schließlich wird noch bemerkt, daß die
obgedachtcrmaßcn bestimmten Matten halbjäh¬
rig, auf Maytag und Michaelis, nach dem
jedesmaligen Marktpreise des Weizens, von
der Cammer anderweit festgesetzt, und dem
Publico bekannt gemacht werden sollen.

4) Bekanntmachung des Amts Ol¬
denburg vom  i6ten Januar  1824.,
xul >1. am agsten oj.

Nach den bestehenden Verordnungen in Polkzch-Ber-
d-S W.Ä-S hi-s-lbst, darf

1) niemand Hornvieh, Ziegen, Schweine, der Stadt Ol.
Federvieh und dergleichen auf dem hisst-^nLurg.
gen Wall kaufen lassen, noch irgend
jemand selbigen durch Hinwerfung eini¬
gen Unraths oder sonst auf irgend eine
Weise verunreinigen, auch nicht gestat¬
ten, daß solches von seinen Kindern ge¬
schehe;

s) dürfen weder beladene noch unbeladene
Wagen, Schlitten und andere Fuhr-



werke über den hiesigen Wall gefahren,
oder ledige Vorspann - Pferde über sel¬
bigen geführt werden . Auch wird es
hiermit untersagt , mit Schiebkarren und
kleinen vier - oder zweyraderigen von
Menschen gezogenen Wagen über den
Wall zu fahren . Denjenigen , welche
in Kutschen , Chaisen , Stuhlwagen und
Schlitten eine Spazierfahrt machen , ist
die Ueberfahrt bis weiter gestattet;

z ) müssen diejenigen , welche auf dem Wall
reiten wollen , sich dazu nur allein der
breiten , zum Reiten und Fahren bestimm¬
ten Alleen bedienen , und darfin den schmä¬
lern für Fußgänger eingerichteten Alleen
nicht geritten oder gefahren werden , aus¬
genommen mit kleinen von Menschen ge¬
zogenen Wagen mit Kindern;

4 ) ist das den Fußgängern sehr gefährliche
schnelle Fahren oder Zagen mit Fuhr¬
werken oder zu Pferde auf dem Walle
untersagt;

5) ist alle und jede Beschädigung der auf
dem Walle gepflanzten Bäume streng
verboten;

6) dürfen die auf dem Walle befindlichen



Grasplätze und das darauf wachsende

Gras nicht beschädigt werden , auch wird

es hiermit untersagt , Wasche auf den

Wall , dessen Grasplätze , Barrieren

und Stackete zu legen ;

7 ) ist alles Auf - und Abgehen an den äu¬

ßern und innernDosssrungen des Walles

verboten , und muß sich ein jeder der dazu

angelegten Aufgänge und Treppen be¬
dienen.

Wer Obigem sä i . 2 . z . 4 . 6 . und ^ zuwi¬

der handelt , wird mit einer willkuhrlichen

Brüche bestraft . Contraventionen gegen das

Verbot sä werden , nach dem Strafgesetz¬

buchs , mit Gefängniß von 8 Tagen bis zu 6

Monaten , nach Beschaffenheit der Umstande

auch körperlicher Züchtigung , bestraft , und es

erhält derjenige , welcher den Thäter so an-

giebt , daß er zur Strafe gezogen werden kann,

aus dem Vermögen desselben eine nach der

Größe dieses Vermögens und des begangenen

Frevels zu bestimmende Prämie von 1 bis

10 Rthlr . Gold.

Obiges wird mit Genehmigung der Her¬

zoglichen Regierung zur Nachachtung bekannt

gemacht.
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5) Camm er - Bekannt machungvom
s6sten Jan . 1824 ., xudl . am sgsten ej.

Csurr der Hsr - Da seit einiger Zeit der Cours der Hol-
lL^d. Gulden , indischen Gulden gestiegen ist , und solche

jetzt in den benachbarten Handelsstädten für
56 Grote Gold angenommen werden , so wird,
mit Aufhebung der deshalb unterm löten
Nov . und OtenDec . 1821 . erlassenen Be¬
kanntmachungen , der vorige Cours der Hol¬
ländischen einfachen und drey Guldeustücke zu
resp . zbGroten und 1 Rthlr . z6Gr . Gold,
wie er durch die Publication vom 7tenNov.
1814 . ( Gesetzsamml . 2 . B . , I . S . z8 . ) bey
den Herrschaftlichen und öffentlichen Cassen
regulirt war , wieder hergestellt . Kleinere Hol¬
ländische Munzsorten unter einem Gulden wer¬
den nach wie vor bey den Herrschaftlichen und
öffentlichen Cassen überall nicht angenommen.

Schließung der
Jagd.

6 ) Cammer - Bekanntmachung vom
Josten Januar  1824 . , xukl . am Zten
Febr . sjä.

Vom 8 ten des künftigen Monats an wird
die Jagd im Herzogthum Oldenburg und in
der Herrschaft Jever geschlossen , und hat es
dabey zugleich bey den bisherigen desfalligen
verbietenden Anordnungen sein Verbleiben.
Es wird daher solches zur allgemeinen Nach¬
achtung hiermittelft öffentlich bekannt gemacht.
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7) Regierungs - Bekanntmachung
vom 6Len  Februar 1824 ., xubl.  am
12 Len  sju8ä.
Durch die Verordnung vom 2Zsten Zu - Authentische

^ ^ ^ Interpretation
lms 1814 . §. 26 . sind auch IN der Herrlich - n-xgen Rufhe-
keit Kniphaus  en , welche in Folge eines b>mg derm der
Tractats von Fontainebleau vom u ten
vember 1807 « an Holland abgetreten , mit geschrieben Ze¬
der Herrschaft Jever vereinigt und von der- wesenm Rcm-

selben bis jetzt nicht getrennt ist , dre vor derCon-
Einfuhrung des Holländischen und nachmalstracte und Le-
Les Französischen Rechtes bestandenen Gesetze
und Gewohnheiten wiederhergestellt und gül¬
tig , so weit sie nicht durch die gedachte Ver¬
ordnung und spatere für die Erbherrschaft
Zever verbindliche Gesetze und Gewohnheiten
abgeändert wurden « Gleichwohl ist die in der
Herrlichkeit Kniphausen früher bestandene
Vorschrift : daß Contracte und letzte Wil¬
lenserklärungen vom sandgerichte revidirt und
consirmirt werden sollen , welchemnächst letz¬
tere in ein besonderes , einen Theil des Zn-
grossations - Protocolles ausmachendes Testa¬
menten - Protocoll eingetragen wurden , auch
in gewissen Fällen noch außerdem eine landes¬
herrliche Consirmation der letzten Willens -Ord¬
nungen nachgesucht werden mußte , seither ent¬
weder gar nicht oder nichtgehörig beachtet wor¬
den, weil die Eingesessenen ungewiß waren , ob
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und wie weit diese Vorschriften bey den all¬
gemeinen Bestimmungen der Beamten - In¬
struction über die Form der Urkunden noch
anwendbar , und bey welchen Behörden jene
besonderen Constrmatwnen zu suchen seyen.
Um nun die daraus entstandene Unsicherheit
der Rechtsverhältnisse zu heben , wird mit
Seiner Herzoglichen Durchlaucht
höchster Genehmigung - in Kraft einer authen¬
tischen Auslegung als Ausnahme von der
Regel der Verordnung vom 2 -z sten Julius
1814 . hiermit bestimmt : daß bis zu einer
etwaigen anderen , künftige Falle rcgulirenden,
Verordnung es der gedachten Revision und
Constrmation nicht bedürfe , die Contracte und
letzte Willenserklärungen also auch ohne sol¬
che , in sofern der Rechtsbeständigkeit dersel¬
ben sonst nichts im Wege stehet, , für gültig
zu achten seyen , sie mögen bereits seit der Re¬
organisation zu Stande gekommen seyn , oder
künftig annoch errichtet werden ; Rechtskraft
jedoch , und was derselben gleich ist , ausge¬
nommen.

Oeffentliche Urkunden werden nach § . 40.
der Beamten - Instruction in das Urkunden¬
buch eingetragen und die Zngrossation geschieht
»ach wie vor in Gemäßheit der Hypotheken-
verordnung.
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8) Iustrz - Canzle y B e k ann t ma chu n g

vom 2ten März 1824 . , xudl . am

iiten ejä.

Die Justiz - Canzley hat , im Einverständ - Anordnung,daß

niß mit Herzoglicher Regierung , den Lestehen ? ' ^ ^ " ^ '^

den Vorschriften angemessen gefunden , daß den ihr Ansucheng».

Auctionsverwaltern auf ihr Änsuchen qericht - f ^ " ^

üche Zahlungsmandate wider dre KaufttHber die KLu-

und Heuerleute , und weitere Hülfsvollstreckung ftr und Heuer¬

auch wahrend der Gerichtsfericn zu ertheilen ^ '^ ^

sind , wenn auch kein xericulum in mors he- streckung, auch

sonders angewiesen wird , indem dasselbe durch

die Natur des Geschäfts - Betriebes des A uo- ^ th^ len̂ sind^

tionsverwalters hinreichend begründet ist , und

dieser selbst nicht , wie der § . 10z . der Ver¬

gantungs - Ordnung vorschreibt , durch diebe¬

reitesten Zwangsmittel zur Erfüllung seiner

Verbindlichkeit angehalten werden kann , wenn

ihm nicht die im § . 101 . jener Verordnung

zugesicherte prompte Rechtshülfe auch in den

Ferien gewahret würde.

Solches wird zur Nachachtung hierdurch

bekannt gemacht.

9 ) Regierungs - Bekanntmachung  v.

6ten März  1824 . , xudl . am irten ej.

Da die Vasallen des hiesigen Herzoglichen Aufforderung

Lehenhofs von der ihnen vermöge der Bekannt-

machung vom -x^ ten Oktober 1822 . ( Verord - uon ihrer Le-
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hcn nachzusm nungs - Sammlung von 1822 . Erstes Heft

Lehm °zl7mu .- S ' 29 . ) verstatteten Befugniß : innerhalb
rhen. gewisser Fristen die sehenverbindung abzulö¬

sen , zmn großen Theil keinen Gebrauch ge¬
macht haben, und dieses dem Vernehmen nach
hauptsächlich in Unbekanntschaft mit jener Ver¬
ordnung und sonstigen zufälligen Verhältnissen
seinen Grund gehabt haben soll, inzwischen
aber durch das am 2. Jul . 182z . erfolgte Ab¬
sterben des Durchlauchtigsten Fürsten
und Herrn , Herzogs Peter Frie¬
drich Wilhelm von Holste in Olden¬
burg Herzogliche Durchlaucht,  in der

, Person des höchsten sehenherrn ein sehenfall
eingetreten ist , welcher die Erneuerung der
Lehenvcrbindungen mit sich bringt , so wird,
sowohl in Beziehung auf jene vcrstattet gewe¬
sene Vergünstigung als aus diese Verpflich¬
tung , unter höchster sandesherrlicher Geneh¬
migung hierdurch ferner folgendes bekannt ge¬
macht.

I . Denjenigen Vasallen des hiesigen Her¬
zoglichen sehenhofs , welche ihre sehen nach
Maaßg abe derBekanntmachung v 0m
r^ ten October 1822.  allodisicirr zu se¬
hen wünschen, wird zur Einbringung ihres
desfälligeu Gesuchs noch eine letzte Frist bis
zum i sten August dieses Jahres , und zur Be¬
wirkung der Allodisication bis zum 1 stcn



Zuly 1Z2Z . , hierdurch gestattet , nach deren
unbenutztem Ablauf , unter Aufhebung der
etwa eingeleiteten Allodistcationsverhandelun-
gen , die Lehenverbindung als unveränderlich
fortbestehend betrachtet werden soll . Dabey
wirb bemerkt ; '

1) daß diejenigen Vasallen , welche bereits
Lehens - Allodistcations - Gesuche einge-
gereicht haben , dieselben zwar nicht zu
erneuern verbunden sind , jedoch das Al-
lodifications - Geschäft ebenfalls bis zum
1 sten Zuly 1825 . bey Vermeidung der
gedachten Bestimmung , zur Eudschaft zu
befördern haben;

2)  daß die im § . 6 . der angeführten Be¬

kanntmachung bewilligte Befreyung von
dem Gebrauch des Stempel - Papiers
und der Anrechnung von Sporteln räek-
sichtlich des Allodistcations - Geschäfts,
sich nur auf diejenigen Verhandclungeu
bezieht , welche innerhalb der be¬
stimmten Fristen Statt haben
werden;

I ) daß die Vasallen jenes Geschäft bedeu¬
tend erleichtern und befördern können,,
wenn dieselben gleich anfangs a . ein ge¬
naues Verzeichniß der Lehenpertinenzien,
verbunden mit einer durchschnittlichen Be¬
rechnung ihres Pachtiverths und Kauf-
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werths in den Letzten zo Jahren , oder
wenn selbige von dieser Zeit nicht wohtzu

erfündigen seyn sollten , in den letzten r o
oder Z Jahren , und d . eine documentirte

Designation der seit der letzten Beleh¬
nung in der Person des Vasallen einge-
getretencn Lehenfälle einreichen , weil wi¬

drigenfalls , den Umstanden nach , etwe-
der deren Beybringung speciell wird ver¬
ordnet oder eine auf Aufklärung jener
Verhältnisse abzweckende Untersuchung
wird eingeleitet werden müssen.

II . In Ansehung derjenigen Vasallen des

Herzoglichen Lehenhofs , welche bis zum isten
August d. I . um die Allodisication ihrer Le¬
hen nicht nachsuchen , oder wenn sie innerhalb
jener Frist darum nachgesucht , dieselbe bis
zum i sten July 182Z . nicht bewirken werden,
wird die Lehen Verbindung als un¬
verändert fortbestehend angenom¬
men werden.  Es werden daher unter die¬

ser Voraussetzung alle hiesige Vasallen zugleich

hierdurch aufgefordert : wegen der seit der letz¬
ten empfangenen Belehnung , sowohl auf der
Seite des höchsten Lehenherrn , durch das Ab¬
sterben des durchlauchtigsten Fürsten
und Herrn , Herzogs Peter Frie¬

drich Wilhelm von Holstein Olden¬
burg Herzogliche Durchlaucht , als

auf



auf der Seite des Vasallen eingetretenen Le»
henfalle, innerhalb der gesetzlichen
Lehenfrisien , ihre Lehen gebührend
zu muthen und zu empfangen , bey
Vermeidung der in den Lehenrechten auf die
unterlassene Lehenmuthnng bestimmten Nach«
theile.

ro) Regierungs - Bekanntmachung
vom 6ten März  1824 . , xudl. «m
11 ten «j  cl.

Wenn gleich bereits durch die Bekanntma- Aufhebung
chung vom Listen Januar ( izten Februar)
1817. (Gesetzsammlung Thl . -z. II. S . i2 .) welches besetzt
zur öffentlichen Kenntniß gebracht ist, daß^ "t>ozu berech.
das Abschvß- oder Abzugs- Geld, welches
früher von den um- und wegziehenden Lan-«der Eommü.
des-Eingesessenen, so wie in Erbschafts-
andern Fallen, gefordert worden, zwischen sch-n reu ge.
sammtlichen Herzoglich -Oldenburgischen  sâ ntten
Landen und den Königlich- Dan ne marki -gmirttî ^und
schen Staaten gänzlich aufgehoben sey, sv/äm«itU<k,«nKö-
hat sich dieses Loch, nach der desfalligcn
einbarung vom 2ten August 1776. , nur aufDeutschenBun-
diejeniaen Abmgsgelder bezogen, welche 'j,de mcht gehöri-
. ^ . l- - ch t ^ gen. Staateden bcyder se l tIgen La ndesherrl lchen
Cassc n flvs  scn. Nachdem nunmehr aber"
beyde Staaten durch gegenseitige, Königlich«

B
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Dännemarkischer Seits unter Lem 28sten Ja -,

nuar und Herzoglich - Oldenburgischer Seits

unter dem Lösten Februar 1824 . ausgestellte/

Erklärungen sich ferner dahin vereinbart ha¬

ben : „ daß die wechselseitige Aufhebung der

gedachten Abschoß - oder Abzugs - Gelder zwi¬

schen den gesummten Herzoglich - Oldenburgi-

schen Landen und sämmtlichen Königlich - Dän-

ucmarkischen , zum deutschen Bunde nicht ge¬

hörigen , Staaten , so wie solches zufolge deS
18 ten Artikels der deutschen Bundes - Acte

vom 8 ten Zuny 181Z . und des Beschlusses

der deutschen Bundesversammlung vom Lzsten

Zunius 1817 . in Rücksicht der Herzogtümer

Holstein und Lauenburg bereits Statt findet,

auch , vom 11 ten Zauuar des laufendes Jahrs

angerechnet , ans alle die Fälle zu erstrecken

sey , wo die Erhebung derselben bis

jetzt den dazu berechtigten Städten,
Corporationen oderCommünen Vor¬

behalten worden :^  so wird dieses , in

Gemäßheit höchsten Cabinetsrescripts vom

aösten Februar d. I . , nachträglich zu der im

Eingang erwahntenBekanntmachnng , hierdurch

ebenfalls zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

11 ) Landesherrliche Verordnung  v.

16 ten F e b r . 1824 . , xubl . a m 15 ten

April 1824.
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Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Friedrich Ludwigrc.
Thun kund hiermit : daß Wir zur Voll - PuMcatks»

ziehung der Art . 108 . bis 116 . der Wiener
Congrcß - Acte vom g ren Juni 181Z . worin
die allgemeinen Grundsätze enthalten sind,
wonach die Schifffahrt auf solchen Strömen
geordnet werden soll , welche in ihren : schiff¬
baren sauf mehrere Staatsgebiete berühren,
mit denjenigen Staaten , welche der Weser-
Strom trennt , oder durchströmt , unter dem
roten September 182z . eine als Weser-
Schifffahrts - Acte  bezeichnte Ueber-
einkunft haben abschließen lassen.

Nachdem nun selbige von Uns unter dem
19 len November desselben Jahrs ratificirt,
auch , die darüber ausgestellten Urkunden gegen
diejenigen der übrigen betheilten Staaten un¬
ter dem i ^ ten Januar 1824 . ausgcwechselt
worden sind , so lassen wir den gedachten Schiff¬
fahrts - Vertrag , so wie solcher nachstehend
in 5Z Paragraphen abgedruckt ist , hierdurch
zur öffentlichen Kcnntniß gelangen , und wol¬
len , daß derselbe , soweit darin Bestimmun¬
gen über Schifffahrt auf dem Weser - Strom
und dessen Nebenflüssen enthalten sind , der
darüber getroffenen besonderen Vereinbarung
geu ^ ß , vom 1 stcu May d. I . an , in Un-
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ferm Staatsgebiet , von Allen , welche der
Inhalt dieser Weser - Schifffahrts - Acte an¬
geht , genau befolgt und von den geeigneten
Behörden Unscrs Herzogthums Oldenburg
gehörig zur Ausführung und Anwendung ge¬
bracht werde.

Urkundlich Unserer rc.

Weserschifffahrts - Acte.

(Diese Acte ist in einem besonder » Ab¬
druck erschienen , und wird an diejenigen , wel¬
che dazu berechtigt sind , von der Expedition
unentgeltlich ausgegebcn werden . )

12 ) Landesherrliche Verordnung v.
6tcnAprili824 ., xudl . am iHtenejcl.

Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Fridrich Ludwig :c.

Ausführung Thun kund hiermit : Da es nicht nur zur

der Wcicrsch!ss- ,.n2iLlm ^fl,' E , Ausführung der durch Unsere

der , in Bezie- Verordnung vom 1 b tcn Februar d . I . pro,

hung uns di - mulgirten Weser - Schlfffahrtö - Acte einiger

gesetzlichen Bestimmungen bedarf , sondern
sahrtsverhält - auch in Beziehung auf diejenigen Schifffahrts-

nisseaufderWe- Veich ^ mf -e auf dem Oldenburgischen Theil

-dung" kw"men̂ cs Wescrstroms , welche Lurch die gedachte
den gesetzlichen Acte nicht berührt worden , verschiedene svn-

Lestunmungen . Anordnungen erforderlich befunden sind,

so Verordnen Wir zu diesem Ende Folgendes:
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§. i . Mit der Ausführung der Weser«
schifffahrtS-Acte sind Unsere Regierung und
Cammer des Herzogthums Oldenburg, so
»reit es jede Behörde betrifft, beauftragt.

Von der erstcren sind insbesondere diejeni¬
gen Erläuterungen zur Kcnntniß des Publi¬
kums zu bringen, welche zum bessern Ver-
ständniß der gedachten Acre gereichen, und
ihre gehörige Ausführung zu befördern und
zu sichern geeignet sind.

§. 2. Au öffentlichen Behörden, welche
nach Anleitung der§§^ ^7. z8>zc>. der Wer
serschifffahrtö- Acte, die Manifeste der We¬
ser-Schiffer rcsp. am Einladungsort und auf
der Fahrt , zu beglaubigen und am Ausla-
dungsort in den geeigneten Fallen entgegen zu
nehmen und bey befundener Richtigkeit an den
§. 4. verordneten Stromrichter einzusenden
haben, sind vorläufig bestimmt:

das Verisi'carivnsr Comptoir zu Elsfleth,
das Verisications-Comptoir zu Brake,
das Verisications- Comptoir zu Strohau¬

sen und Großensiel.
Unsere Regierung hat dieselben zu diesem

Ende mit einer angemessenen Instruction, na¬
mentlich in Beziehung auf die Verisication
derjenigen Güter zu versehen, welche Bremen
vorbey nach der aber» Weser zu transitiven
bestimmt sind, oder umgekehrt von der obern



Weser verificirt nach der untern Weser ver»
sendet werden , in sofern die Interessenten
wünschen , daß die 'Anfangs - oder Schluß-
Verification von den diesseitigen Verificati-
ons - Beamten vorgenommen werde , wie die¬
ses der § . Zg . der Weferschifffahrtö - Acte
ergiebt.

Desgleichen sind von Unserer Regierung
die nöthigen Vorschriften wegen der Verifica-
tion derjenigen Güter zn ertheilen , welche in
dem diesseitigen Stromgebiet verladen wer¬
den , um seewärts versendet zu werden , oder
umgekehrt von Seeplätzen verisscirt anlangen
und hierüber einer Beurkundung bedürfen , in
sofern eine solche Verifikation von den Inte¬
ressenten gewünscht wird , oder sonst wegen
besonderer Umstände , namentlich aus Grün¬
den der Sanitätspolizey re . als nöthig erschei¬
nen möchte.

Die Einficht dieser Instructionen kann
denjenigen , welche dabey ein Interesse haben,
von den Verifi 'catious - Beamten unter keiner-
ley Vorwand verweigert werden.

§ . I . Diejenigen Güter , welche bloß
zum Behuf der Verifikation an das Land ge¬
bracht werden , um nach beschaffter Verifika¬
tion sofort wieder eingeladcn zu werden und
die so lange unter der Aufsicht der zur Veri¬
fikation bestellten Officialen bleiben , find von



dem Landzoll und allen sonstigen Eingangs-

Abgaben , mit Ausnahme der Verifications-

gebühren , .befreyet.
§ . 4 . Es soll ein Stromrichter für

den Oldenburgischen Theil des Weserstroms

angestellt werden , welcher überhaupt darauf,

daß die Weserschifffahrts - Acte gehörig er¬

füllt werde , zu achten und zu halten , inson¬

derheit aber diejenigen Gegenstände zu behan¬

deln und zu entscheiden hat,  welche im § . Z2.

gedachter Acte angeführt sind , so weit solche,

nach den bcfondern Verhältnissen der Nieder¬

weser Vorkommen können . Auch liegt ihm

die im § . Zz . der Weserschifffahrts -Acte be¬

stimmte gegenseitige Hülfsleistung ob.

§ . Z. Die hiernach von dem Stromrich¬

ter zu behandelnden und zu entscheidenden Ge¬

genstände sind:

1) Streitigkeiten wegen Bezahlung der

Krahn - Waage - Hafen - und dergleichen

Gebühren und deren Betrag.

2 ) Defraudationen solcher Gebühren , deren

Urheber zur Bezahlung des Doppelten

der defraudirten Gebühren anzuhalten
sind und nach Beschaffenheit der Um¬

stände,  mit einer Polizcystrafe , nach

Maaßgabe des § . 8 . der Beamten ^ In¬

struction , belegt werden können.

Z) Schäden , welche Schiffer während der



Fahrt oder beym Anlanden an Deichen,

Schlenzen oder sonst verursacht haben.
4 ) Streitigkeiten über den Betrag der

Bcrgelöhne und andere Hülfsvergütun,
gen in Unglücksfallcn auf dem Strom.

§ . 6 . Der Wirkungskreis des Stromrich¬
ters erstreckt sich nach den in den § § . 4 . und
5 . enthaltenen Bestimmungen über den gan¬
zen Oldenburgischcn Thcil des Weferstroms
bis Blexen  und er ist verbunden , inner,

halb dieses Bezirkes , die Strompolizey in

allen zunächst zu seiner Kenntniß gelangenden

Fallen , neben und gleich den angrenzenden
Aemtern , zu handhaben , auch zu dein Ende
berechtigt , die erforderlichen Verfügungen zu
treffen , wovon er jedoch die Aemter , in deren
Verwaltungsbezirk solches geschehen ist , jeder¬

zeit in Kenntniß zu setzen hat . Zn sofern der
Stromrichter in verkommenden besonderen
Fallen seine Wirksamkeit , über den bezeich,

neten Pnnct hinaus auszudehncn sich veran¬
laßt finden möchte , hat derselbe die betreffen¬

den Amtsbchördcn zu reguiriren , oder doch
dieselben von der etwa getroffenen Verfügung

in Kenntniß zu setzen.
§ . 7 . Der Stromrichter tritt auf die

Untersuchung und Erörterung aller in den
vorhergehenden § § . bezeichneten Fälle ein . Es
liegt jedoch den betreffenden Aemtern , nach
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MaaßgabedcrVeamten-Znstruction, nach wie
vor ob, die Strompolizey im Umfange ihrer
Verwaltung!) - Bezirke mit pflichtmäßiger
Sorgfalt und Aufmerksamkeit wahrznnehmcn,
so wie auch ihr instructionsmäßiges Hülfs-
amt bcy Verbrechen und Vergehen unverän¬
dert bleibt. Sie find verpflichtet, die strom-
richterliche Polizcy mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln zn unterstützen.

Der Stromrichter ist übrigens berechtigt,
andere Aemter auch außerhalb des Landge¬
richts - Bezirks unmittelbar zu reguiriren,
ohne sich desfalls an das betreffende Landge¬
richt zu wenden.

§. 8. Der Stromrichter ist in den vor
ihn gehörigen Fällen nicht nur die verfallenden
Streitigkeiten zu entscheiden, sondern auch,
nach Beschaffenheit der Umstände die gefeßli-
lichen Strafen zu verhängen befugt. Er darf
aber keine höhere Strafen erkennen als:

Geldstrafe bis zu Zo Rthlr . Gold,
Gcfängnißstrafe bis zu 8 Tage,
und körperliche Züchtigung bis zu zo Strei¬

chen.
Zn höhern Straf -Fällen hat derselbe die

Acten zur weitern Verfügung an daS compe-
tente Landgericht einzufenden.

§. g. Rückffchtlich des Verfahrens Dor



dem Stromrichter treten folgende Vorschrif¬
ten ein:

1) Mit Ausnahme der in der gegenwärti¬
gen Verordnung getroffenen abändernden

Bestimmungen , dienen dem Stromrich¬
ter die in der Beamten - Instruction vom

aösten September 1814 . , in demOlden-

bnrgischen Straf - Gesetzbuch und sonsti¬
gen Verordnungen enthaltenen Vorschrif¬

ten über die Behandlung streitiger Rechts-

Sachen , so wie der Polizey - oderStraf-

Sachen zur allgemeinen Anleitung.

2 ) Das Verfahren vor dem Stromrichter
ist durchaus summarisch , und soll so viel

als thunlich protocollarisch behandelt

werden . Das abzugebende Erkenntniß

ist jedoch dem einen oder andern Thcit,

oder beyden , falls es verlangt wird,

jedesmal schriftlich zuzufertigen.

§ . 1 o . Das stromrichterliche Amt wird
einstweilen dem Amte Brake aufgetragen und

es soll diese Ernennung an den geeigneten

Orten afstgirt werden.

§ . 11 . Der Stromrichter ist einer von

Uns zur Handhabung der Weserschifffahrts-

Acte ungeordneten Commission untergeordnet,
von welcher er die erforderlichen nähern An¬

weisungen zu empfangen und der er von seiner

Geschäftsführung Rechenschaft zu geben hat.



§ . i » . An diese Commission ist der Re-

curS von den Entscheidungen des Stromrich¬
ters verstärket . Dabey sind folgende Förm¬
lichkeiten zu beobachten:

1) Die Einlegung muß innerhalb drcy
Tagen entweder schriftlich oder zu Pro¬

tokoll , die Ausführung der Recursbe-
schwerden aber innerhalb der von dem

Stromrichter zu bestimmenden Prafu-
dicialfrist erfolgen . Die Beschwerde-
Schrift ist dem Stromrichter zu überge¬
ben , und von diesem sofort mit den Ae-
ten der Commission einzuseuden.

2 ) Der Betrag der verkürzten Gefalle so

wie der streitigen oder in Untersuchungs-
sachcu , z. E . wegen Schadenersatzes , in

Frage stehenden Summen , auch der
etwaigen Kosten , muß entweder baar de-

ponirt , oder genügende Caution dafür
gestellt werden , widrigenfalls der Re¬

kurs keinen Suspensiv - Cffect hat , son¬
dern das Erkenntniß des Stromrichters
vollstreckt wird.

Gegen die auf den Recurs abgegebene Ent¬
scheidung der Commission si'ndet ein weiterer
Recurs nicht Statt . Es bleibt aber dersel¬
ben Vorbehalten , nicht eilige Sachen wegen
deren besondern Wcitlaustigkeit oder Wichtig-
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kcit au die sonst competent gewesenen Gerichte
zu verweisen.

§ . r z . An den Verhandlungen vor dem
Stromrichter und in Rccurs und Berufungs-
fällen von dessen Verfügungen und Entschei¬
dungen an die betreffenden Behörden wird das
Stempelpapier  nach den bestehenden Ver¬
ordnungen angewcndet . Desgleichen werden
die Sporteln  bey dem Verfahren vor dem
Stromrichter nach der Amtssporteln - Taxe

und sonst nach den übrigen bestehenden Taren
bestimmt.

§ . 14 . Wir behalten Uns übrigens be¬
vor , wegen eines in Schifffahrts - und Han¬
dels - Streitigkeiten Fremder unter sich oder
mit Unsern Unterthanen mehrfach gewünsch¬

ten schleuniger » Verfahrens demnächst beson¬
dere Anordnung zu treffen.

Urkundlich Unserer rc.

15 ) Regierungs - Bekanntmachung
v 0 m 1 otcn April  1824 . , xuKI . am
15 tcn e j u s ä.

^cSchiffe ?, ihre Durch die § § . 4 . 6 . der Weserschifffahrts-
zu Frachr'fahr- Acte ist bestimmt , daß diejenigen Schiffer,

ten auf der We, welche die Frachtfahrt auf der Weser betreiben

Echiff-Ü ^Ge " wollen , sich hierzu mit einem Erlaubnkßschein
mäßheit der §.z. (Patent ) versehen , auch daß deren Fahrzeuge

WtsersE . ^ * mit Nummern und der höchsten Urftenzahl,
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welche sie zn tragen geeignet sind , bezeichnet fahrt; « Acte,

werden sollen . Mit der Leitung dieses Ge - ^ llcn, mmrm?»
schäfts hat die Negierung das Amt Brake^
beauftragt , und werden daher alle diejenigen sen-

Schiffer im hiesigen Laude , welche in jenem

Fall sind , aufgesordcrt:
i ) ihre Namen Ley den Aemtern ihreö

Wohnorts cinzeichncn zu lassen , welche

die desfälligen Verzeichnisse in Zeit von

8 Tagen au das Amt Brake einznsen-

den haben;
s ) sich mit ihren Fahrzeugen an dem von

dem Amte Brake dazu bestimmten Tage

vor diesem Amte cinzufinden , und geeia-

riete Bescheinigungen über ihre persönli¬

che Fähigkeit zürn Betrieb des Fracht-

fahren - Gewerbes auf der Weser , so

wie etwa in Händen habende Meß-

Briefe über die Größe ihrer Fahrzeuge

u . s. w . beyzubringen und hierauf die

weitere Verfügung des gedachten Amts

zu gewärtigen.
Die provisorische Ta .re der Gebühren der

mit der Untersuchung , Messung und Num-

merirung der Fahrzeuge beauftragten Ofsicia-

len und Sachverständigen , welche mit Be¬

rücksichtigung aller Verhältnisse billigmäßig

regulirt ist , wird im Amts - Lvcal afsigirt
werden.



r 4 ) Justiz - Canzley - Bekanntma¬
chung vom 12tenApril 1824 . / xubl.
am nssten ejll.

Vorschriften « -- Durch ein höchstes Refcript vom 29 stell
t -rS ?aaAund - " ober 182z . ist außer Zweifel gesetzt : daß
Comnn'mal -Ab- die nach erkanntem Concurse , wahrend des

LEur ' maffê ^ ^ bis zum Verkaufe des Con-
cursguts , fällig werdenden Vrandcasscngelder,
so wie andere Staats - und Commünal -Abga-
ben , nicht in den ConcurS gehören , und , gleich
anderen ousridus readibus , nicht profitirt
zu werden brauchen , sondern als eine Schuld
der Masse anzuschen sind , für deren Bezah¬
lung , sobald der Einnehmer wegen des Be-
laufs derselben dem Concursgerichte bestimmte
Anzeige gemacht hat , dieses durch angemessene
Aufgaben an den Cnrator der Coneursmasse
oder durch sonstige geeignete Verfügungen , sor¬
gen muß,  widrigenfalls dem Einnehmer ge¬
gen die Masse eben die Maßregeln zu ergrei¬
fen unbenommen ist , die ihm nach den beste¬
henden Gesetzen außer dem Concursfalle zu-
stehen . Dahingegen müssen alle aus der Zeit
vor erkanntem Concurse rückständigen Staats-
nnd Eommüistal -Abgabcn ohne Ausnahme,
durch eine vom Amte attestirte Eingabe deS
Amts - Einnehmers im Angabetcrmin prosi-
tirt werden , damit die in den beydcn letzten
Jahren vor erkanntem Concurse fällig gcwor-
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denen Beyträge nach§. Zi. der Concurserd-
nung unter die pribigelirten, die alteren aber
unter die chirographarischen Forderungen lo-
cirt werden können. Zn Folge höchster Auc-
torisation wird dieses zur Nachachtung bekannt
gemacht.

15 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom i7ten April  1824 . , xudl . am
22 steil« j ä.
Zn Gemäßheit der Landesherrlichen Ver- Erläuterungen

ordnung vom 6tcn April 1824. , betreffend der
die Ausführung der Weser-Schifffahrts-Acte, Weserschiff-
und der in Beziehung auf die darin nicht be-lahrts-L-tc,un!>
rührten Schifffahrtsverhaltnisseauf der We- „̂Mg" ,̂ Be¬
fer zur Anwendung kommenden gesetzlichenr-ehung auf die
Bestimmungen, macht die Unterzeichnete Her-
zoglich- Oldenburgische Regierung hierdurch fayrtsverhalt-
Folgendes bekannt:

^ OldenLurgi-
8. 1. Die im §. 1. der Weserschiff- schcn Strom,

fahrts -Acte enthaltene Bestimmnng wegen̂ "^ Eeser.
der Freyheit der Schifffahrt  seßt
immer die Beobachtung der Police!)- Verord¬
nungen voraus, wie unter andern der Art.
109. der Wiener Congreß-Acte, also desje¬
nigen Staatsvertrags , welcher als die Grund¬
lage der neuen Weserschifffahrts-Acte zu be¬
trachten ist, ergiebt.

§. 2. Die Vorschrift des§. 4. der We-
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schifffahrts - Acte , wonach es zn Ausübung

der Schifffahrt auf der Weser eines Erlaub«

nißscheins (Patents ) bedarf , bezieht sich

nur auf diejenigen Schiffer , welche die Han¬

delsfrachtfahrt auf dem Strom als Ge¬
werbe betreiben wollen : nicht aber auf die¬

jenigen , welche nur ökonomische Erzeugnisse

in ihren eigenen Schiffen verführen oder auch
in fremden Schiffen nur nach den nächsten

Martkplaßcn bringen wollen . Diese letztem

bedürfen daher zum Betrieb einer solchen

Schifffahrt eines Erlaubnisscheins nicht.

Diejenigen hiesigen Schiffer , welche Er-

laubnißschcinczum Betrieb der Handelsfracht-

sahrt auf der Weser zu erhalten wünschen,

haben sich desfalls an ihre Vorgesetzte Amts¬

behörde oder das Amt Brake zu wenden , wel¬

che nach Maaßgabe der Bekanntmachung vom

roten  d . M . auf deren Gesuche das Geeig¬

nete verfügen werden , lieber diejenigen Schif¬

fer , welche zur Handclsfrachtfahrt auf der

Weser concesstonirt sind , sind , unter genauer

Bezeichnung ihrer Wohnorte , der Schiffe,

welche ihnen cigcnthümlich zustehen u . s. w . ,

bey dem durch die landesherrliche Verordnung

vom ßten  d . M . angeordnetcn Stromrichter

gehörige Verzeichnisse zu führen und stets in

guter Ordnung zu erhalten.

Sollte
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Sollte in der . Folge ein concessionirter
Handclsfracht - Schiffer sich der ihm ertheil-
ten Concessivn unwürdig machen , so haben die
betreffenden Behörden zu veranlassen , daß der
ausgestellte Erlaubnißschein wieder cingczogcn,
und der Schiffer , dem selbiger ertheilt gewe¬
sen , aus der liste der conccssionirten Schiffer
gestrichen werde.

§ . Z. Mit der Vollziehung des § . Z. der
Wcserschifffahrts - Acte in Ansehung des
Ausmessens und derBezei  chn u n g der
Schiffe,  ist das Verisi 'ealionseomptoir zu
Brake , unter Anziehung von Sachverständi¬
gen und Leitung des Amts Brake , beauftragt.
Die dem crstern dafür begleichenden Gebühren
sind nach einer von dem letzteren zu regnliren-
den billigen Tare , wobei) auf die Verschieden¬
heit der Größe oder die Lastcnzahl der Schiffe
Rücksicht zu nehmen ist , zu berechnen.

§ . 4 . Der §. 6. der Weser -Schifffahrts-
Acte , die Schiffszüge  betreffend , bezieht
sich bloß auf die Schifffahrt zwischen Bremen
und Hannoverisch - Mündem

§ . 5 . Der § . 7 . der Wcfcrfchifffahrts-
Actc , welcher beschrankende Bestimmungen
in Ansehung des Transports von Pulver
enthalt , ist lediglich auf die Fluß - Schifffahrt
in Anwendung zu bringen , in Ansehung der
See - Schiffe , welche Pulver führen , treten

C
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dagegen die Vorschriften derSee -Schifffahrts-
Polizey ein , und wird , was die Polizey in
den Hasen - und siege - Plätzen betrifft , be¬
sonders auf den § . 55 . der revidirten Verord¬
nung wegen der Schifffahrt auf dem Wsfer-
ffrom vom röten April 1824 . und die Ha-
fcnpolizey - Reglements Beziehung genommen.

§ . 6 . Unter dem Ausdruck „ Handels¬
stand " im § . 1 o . der Weserschifffahrts - Acte
sind sowohl die Kaufmannschaft im Allgemei¬
nen als die einzelnen Individuen zu verstehen,
welche selbige bilden , dergestalt , daffso , wie
dem Complerus des ganzen Handelsstandes,
auch den einzelnen Kaufleuten zweyer oder
mehrerer Wescrplätze die Errichtung von Rei-
hefchrfffahrtö - Gesellschasten  unbe¬
nommen bleibt.

§ . 7 . Der § . iI . der Weserschiffsahrts-
Acte , welcher die Mü nzfortc  bestimmt,
worin künftig die Weser - Zölle entrichtet wer¬
den sollen , beziehet sich nicht auf die Olden-
burgische Quarantäne - Retribution , Hafen-
Krahn - und Wage - Gelder , sootsen - Gelder
u . s. w . welche daher , wie bisher , im hiesi¬
gen Hcrzogthum in Gold , die vollwichtige
Pistole zu g Rthlr . gerechnet , oder gleichste«
henden Münzsorten entrichtet werden müssen.

§ . 8 . Der § . 14 . der WeserfchifffahrtS-
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Acte in . Ansehung der Strom - Abgaben
ist gleichmäßig nicht anwendbar:

auf die Oldenburgifche Quarantaine - Re¬
tribution , und

auf die übrigen im § . 2z . der Weserfchiff-
fahrts - Acte bezeichnten oder in gleiche
Categorie kommenden Abgaben.

Rückstchtlich der Quarantaine - Retribu¬
tion soll hinsürv die nach dem Muster der
Hamburgischcn neu rcgulirte neue Taxe zur
2lnwendung kommen. Zn Ansehung der
Strom - und See - lotsen - Dienste bleibt es
bey den Taren vom igtcn 2tugust 180z . und
24sten September 1816 . Das Hafengeld Zu
Brake , Elsfleth und Fedderwarden - Siel soll
aber künftig nach den desfälligen neuen Taren,
welche gehörigen Orts afstgirt sind , entrichtet
werden.

§ . 9 . Gegen den der Hansestadt Bremen
in dem §. iZ . der Weserschifffahrts - Acte
vergleichsweise eingeräumten , und Oldcnbur-
gischer Seits , vermöge Convention vom Listen
August 182z . provisorisch  anerkannten
Strom - Zollsatz hören alle übrigen von der
freycn Hansestadt Bremen bisher erhobenen
Strom - Transi 'to - Abgaben künftig gänzlich
auf , wie die Schluß - Bestimmung des angc-
zogcncn § . crgiebt.

C »
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Diese Derzichtleistnng der freyen Hanse¬
stadt Bremen bezieht sich jedoch nicht auf wirk¬
liche Ein - und Ausgangs - Abgaben , Hafen-
Schlacht - Krahn - Wage - Gelder u. f. w . in
sofern Guter in das Stadt - Bremi-

' sch e Land - Gebiet ein - oder ausgc-
führt werden , oder Schiffe von den
Hafen - Krahn - und Wage - Anstal¬
ten der Schlacht u. s. w. Gebrauch
mache  n. Zn dieser Beziehung können daher,
neben den Bestimmungen der Weserfchiff-
fahrts - Acte , nur die sonstigen zwischen dem
Herzogthum Oldenburg und der Hansestadt
Bremen bestehenden altern und neuern Staats-
Verträge zur Anwendung kommen . Dabey
wird zur Nachricht für das hiesige schifffah-
rende Publicum noch besonders bemerkt , daß
man diesseits vermöge der erwähnten Con¬
vention vom 21 sten August 182 z . mit der
Hansestadt Bremen dahin übereingekommen
ist , daß von allen und jeden Schiffen , welche
Oldenburgischen Untcrthanen zugehören , ohne
Unterschied der Größe , der Ladung und des
Eigenthümerö derselben , und ohne Rücksicht
auf den Ort , wo oder von welchem aus die
Befrachtung geschieht , das bisher üblich ge¬
wesene Lastgcld , oder jede ähnliche Abgabe,
das Schiffer - Gilde - und Wedde - Geld , die
Gebühren des GildedienerS und das Schreib-



97

gcld auch als Ein - oder AuSgang 6-A b-
gabe ferner nicht erhoben werden
sollen.

Der mit der Hansestadt Bremen vergli¬
chene Strom - Transits - Zollsatz von 6c>Pfen¬
nig x . Sch . Pfund wird übrigens nach §. 21.
der Wcserfchifffahrts - Acte nur erst dann er¬

hoben werden, w c n n G ü t e r bei ) der Brö¬
mischen Zollstatte vorn berge führt
werden,  also von der untern Weser , Bre¬
men vorbey , nach der ober» Weser verschifft,

oder umgekehrt von der obcrn Weser , Bre¬
men vorbey , nach der untern Weser geführt
werden.

§. 10 . Die Schluß - Bestimmung im

§. 2Z . der Weserschifffahrts - Acte bezieht
sich lediglich auf die Stromlootse n, nicht
auf die Seelo otfen.

§. 11. Rücksrchtlich der §§. 37 . 58 . Zg.
der Weserschifffahrts - Acte in Betreff der
Verification  u . s. w. wird auf die §§.

2 . Z. der landesherrlichen Verordnung vom
6ten April 1824 . Beziehung genommen..

§ . 12 . Zn der Anlage bü !zu dem §. zg.
der Weserschifffahrts - Acte ist der Ansdruck
„unentgeltlich " nicht auf die Krahn - und

Waage - Gebühren  zu beziehen.
§ . iz . Als Plaße , wo in Gemäßheit

des § . 40 . der Weserschifffahrts - Acte allein
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soll angelegt werden können , werden im Ol«
denburgischen Strom - Gebiet vorläufig fol¬
gende bezeichnet:

Altenesch , Warfleth , Elsfleth,
Brake , Absen , Srrohha  nsen , Ab¬
behauser - oder Großen - Siel,
Fedderwarder Siel.

§ . 14 . Dabcy wird zur Erleichterung
der kleinen Frachtfahrt bis weiter  zuge¬
standen , daß die sogenannten Leichtcrkahnc,
welche zum Entladen und Befrachten der See-
Schiffe angewendet werden , um die Euter
nach Bremen oder unterhalb dieser Stadt bc-
legenen Platzen zu führen , oder von denselben
übzuholen und an Bord der See - Schiffe zu
bringen , in sofern sie sich mit einer angemes¬
senen Bescheinigung eines diesseitigen Vcrisi-
cations - Comptoirs über Gegenstand und Be¬
trag der Ladung versehen und diese jederzeit
an den bestimmten Orten und innerhalb der
festgcsehten Aciten wieder ablicscrn werden,—
auch an andern Stellen als an den v-crstatte-
ten Liegeplätzen im diesseitigen Stromgebiet
anzulegen berechtigt seyn sollen . Dergleichen
Bescheinigungen werden jedoch nur denjenigen
Schiffern ertheilt werden , wovon man versi¬
chert seyn kann , daß sie davon keinen Miß¬
brauch machen werben.
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§ . 14 - In dem Füll , daß es demnächst

für nöthig gehalten werden möchte , nach § . 41.

der Weserschifffahrts - Acte einen Beglei¬

ter  auf tranfftirende Schiffe zu setzen , wer¬

den die desfälligen Bestimmungen Vorbehal¬

ten.

§ . 16 . Wegen etwa eintretendcr Un¬

glücksfalle  auf der Weser , insbesondere

Hey Strandungen,  werden die betreffen¬

den Behörden auf die desfallS bestehenden Ver¬

ordnungen , namentlich auf die Strandungs¬

ordnung vom 25sten May 1776 . verwiesen.

§ . 17 . Rücksi 'chtlich der § § . 52 . und -zz.

der Weserschifffahrts - Acte wird auf diejeni¬

gen Bestimmungen der Landesherrlichen Ver¬

ordnung vom 6tcn Avril 1824 . Beziehung

genommen , welche die Errichtung eines strom-

richterlichen Amts  an der Weser zum

Gegenstand haben.

§ . 18 . Zur Aeit eines See - Kriegs sind

die alsdann bestehenden Verordnungen , we¬

gen der Kaper , Kaper - Schiffe,  Kaper - Gü¬

ter , Contrebande u . s . w . zu berücksichtigen.

§ . ig . Schließlich werden die diesseiti¬

gen Unterthanen auf die genaue Befolgung

der Publication der Herzoglichen Cammer

vom Uten August 180z . , betreffend das

Verfahren bcy Ausnehmung von See - Pas-
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ferr zur Sicherung der Oldenburgischen Flag¬ge, aufmerksam gemacht.

r6) Cammmer - Bekanntmachung v.
Lasten April 1824. , pudl . am sgstenej -Z.

Emrichtling ek- Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß
LWKi » d" Mih- b-s Dorfs Ahlhor» , I« d-r E --hör». gend, wo die Wege zwischen Oldenburg und

Vechta, Damme und Osnabrück, und zwi¬
schen Bremen, Hamburg und Langen und dem
größten Thcile des Königreichs der Nieder¬
lande sich durchschncidcn, ein Extrapost- Re¬
lais errichtet worden ist, und mit dem istcn
May in Thatigkeit gesetzt werden wird. Die¬
ses Relais hat Verbindung mit dem Relais
zu Oldenburg, Wildeshansen, Vechta und
Kloppcnburg, es werden mithin daselbst die
Pferde gewechselt auf den Coursen zwischen
Oldenburg und Vechta, Oldenburg und Klop-
penburg, auch Wildeshausen und Kloppen-
burg.

17) Regierungs - Bekanntmachung
.vom  24ten April  1824 . , pudl . am

29 steu ssä.
WettereBestim- Wenn bey der ünverhaltnrßmaßkg großen
Ewettiger̂ " ^ ^ ^ studirender Jünglinge aus allen Stan-Wefreyung derden es den Vorgesetzten höheren Behörden in
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einzelnen Fällen bemcrklich geworden ist , wie den Studien ec.

dem Entschluß, den Studien und durch sie Wehrpflichtdem Staatsdienst sich zu widmen, weniger gen.
das Talent und die erforderlichen Vorkennt-
uisse, als vielmehr die Absicht, sich der
Wehrpflichtiqkeir zu entziehen, zum Grunde
gelegen haben mögen, so hak die Regierung,
im Einverständnisse mit den beykommenden
höheren Behörden, sich bewogen gefunden, un¬
ter Beziehung ans die dieses Gegenstandes
halber bereits erlassenen Verordnungen vom
roten November 1820. und 2zsten Novem¬
ber 1822., so wie im Geiste der wegen allge¬
meiner landesbcwaffnung erlassenen landes¬
herrlichen Verordnungen vom 24sten Dceem-
181Z . §. 15- und der Bekanntmachung der
Herzoglichen Militair - Commission vom isten
May 1817. §. Z. 11. hiermittelst nachträg¬
lich folgende weitere Bestimmungen festzuse-
ßen und zur allgemeinen Kenntniß zu brin¬
gen:

1) Die Befreyung vom activen Militair-
dienst soll in dem Fall producirt werden¬
der beschränkter Maturitätö - Zeugnisse
nicht weiter crtheilt werden;

2) diestnigcn welche nach bestandenem Ten-
tamcn nicht für tüchtig erkannt worden
sind, zur Aufnahme in den Staatsdienst
empfohlen, oder in der Advoeatur und
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in andern Fächern des öffentlichen Dien¬

stes , als Candidaten der Theologie,

Medicin , Mathematik , Schullehrer und

Seminaristen , angewandt zu werden,

sollen verpflichtet seyn , die ihnen zur Be¬

endigung ihrer Studien zugestandenen

Frcyjahre , in sofern sie durch das Loos

zum activen Dienst bestimmt waren , im

Militair - Dienste nachzudienen , weshalb

jedesmal von der Vorgesetzten höheren

Behörde der Herzoglichen Militair -Com-

mission von dem Ausfall der vvrgenom-

mcnen Prüfung Nachricht ertherlen wer¬
den wird.

ix ) Cammer - Bek .an ntmachung vom

aasten April  1824 . , xudl. am  6ten

May 1824.

Anwendung der Bcy dem sich mehrenden Anban in dem

Vorschrift, we- Ajrchhcw-2 Osternbura und dessen Umgebun¬
gen Legens der " , ^ , t.
Dachpfannen IN gen werden o -e Utt § . 2 . der Brandcassen-

Kalk , aus das Verordnung vom Ztcn November 1764 . und

Osternburg. ^ ber besfälligen Declaration vom iztencln-
gust 1772 . enthaltenen Bestimmungen , wo¬

nach die Einwohner in den Städten , Flecken

und großen Dörfern angewiesen sind , in der

Folge , wenn sie neu bauen oder die Dächer

ihrer vorhandenen Gebäude neu umlatten las¬

sen , die Dächer nicht mit Reith oder Stroh,
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sondern mit . Pfannen in Kalk gelegt decken zu
lassen , nunmehro gleichfalls auf das Kirch¬
dorf Osternburg und dessen Umgebungen aus¬
gedehnt , und in Kraft gesetzt , unter der nä¬
heren Bestimmung , daß es dabey verstattet
werde , die Dächer auch in Lehmdocken zu legen;
wonach sich ein jeder genau zu richten , und
im Unterlassungsfall zu gewärtigen hat , daß
er zur Umlegung des Dachs auf die angeord,
nete Weise werde angchalten werden.

ig ) Bekanntmachung des 25  mts Ol¬
denburg vom zo sten April 1824 .,
xudl . am 6ten May 1824.

Nachstehende Ta .re , wonach auf den bey- Laxe , wonach
den hiesigen Herrschaftlichen Wassermühlen, ^ den beyden
so wre auf der Herrschaftlichen Windmühle Mühlen, sowie
außer dem Heiligengeist - Zst-ore , von dcnaus der Herr-
Müllern die Matten , das Mahl - Sichtel - ^ «^ -;
und Beutel - Geld zu nehmen ist, wird in Auf- ßer dem Hetti-
trag der Herzoglichen Cammer luedurch , l,xgengeist-Lhore,
b O - ^ von den Mül-Kunde des Publicums gebracht.

Taxe,
lern die Mnt-
ten , das Mehl-
Sichtel - und

wonach auf den Leyden hiesigen Herrschaftlichen ^ E -sield zu
Wassermühlen , so wie auf der Herrschaftli - nehmen ist.
chen Windmühle außer dem Heiligengeist-
Thore , von den Müllern die Matten , das

Mahl - Sichtet - und Beutel - Geld -
zu nehmen ist.



ä . Vcym bloßen Mahlen des Getreides geht
davon ab:

s ) an Matten:

1) von Rocken 2 Kanne vom Scheffel
oder das Z2stc Korn,

2) von Gerste ebenfalls 2 Kanne vom
Scheffel oder das zaste Korn,

-z) von Vuchwcißcn ebenfalls 2 Kanne
vom Scheffel oder das Z2ste Korn,

4 ) von Malz -§ Kanne vom Scheffel
oder das 4>8ste Korn,

2) von Schweinekorn 2 Kanne vom
Scheffel oder das Z2ste Korn,

6) von Weißen , auf blauen Steinen
fein gemahlen , H Kanne vom Schef¬
fel oder das 24ste Korn;

b) an Mahlgeld erlegen:
r ) die Grobbccker für Rocken vom Sack

von 6 bis 8 Scheffel 12 Gr . Cou¬
rant , besorgen die Grobbeckcr das
Aufschütten und Einschlagen selbst,
so bezahlen sie nur 1 Gr . per Sack,

s ) die Branntweinbrenner vom Sack
von 6 bis 8 Scheffel 12 Gr . Cou¬
rant inc1u8ivs des Aufschüttens und
Einschlagens,

tz) die Bierbrauer vom Sack von höch¬
stens is Scheffel Gr . Courant
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inclusivs dcö Ausschüttens und Ein¬
schlagens,

4) von Weißen, auf blauen Steinen fein
gemahlen, wird vom Sack von 0
bis F Scheffel gegeben4 Gr. Cou¬
rant inclusivs des Aufschüttens und
Einschlagens.

L. Bcym Sichten und Beuteln wird von al¬
len Früchten gegeben:

s) an Matten das löteKorn oder1 Kanne
vom Scheffel,

b) an Sichtel- oder Veutelgeld bezahlen:
1) die Wcißbeckcr für den Sack von

6 bis 8 Scheffel 7 Gr. Courant in¬
clusive der erforderlichen Arbeit,

s) Burger und sandleute für den Schef¬
fel 2^ Gr. Courant, besorgen die
Mahlgäste das Aufschütten und Ein¬
schlagen, so wird nur Gr. vom
Scheffel gegeben.

6 . Für Weißen, der gepellt wird, wird vom
Scheffel gegeben1Gr. Courant inclusiv«
der erforderlichen Verrichtungen.

Fürs Abstaubcn werden für 100
Pfund bis 2 Pfund in Anschlag ge¬
bracht.

An Kleye, welche zurückgegcben wird,
werden auf 100 Pfund 20 bis 50 Pfund
gerechnet.
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so ) Cammer - Bekanntmachung vom
Zten May 1824 . , xubl . am 6tcn
ejä.

Aufhebung der Da der Herzoglichen Regierung von Sei-

in Ĝroßbr̂ Hä.- hicselbst acercditirtcnKöniglich -GroZ-
ftn,u . der Zöllebrittannischen General - Consuls die Zusiche-

rung erchcilt worden,
daß von dem Inhalt der im Julius v.
I . im Englischen Parlamente durchge¬
gangenen Zoll - Rcciprocitäts - Acte , wo¬
nach in England alle Güter auf frem¬
den Schiffen , so wie die Schiffe selbst,
nicht mehr Zoll als Englische Schiffe
und Waareu in denselben bezahlen sollen,
wenn in den Ländern , wo die fremden
Schiffe zu Hause gehören , auch kein Un¬
terschied Zwischen den eignen und Engli¬
schen Schiffen in Ansehung solcher Ab¬
gaben gemacht wird , derjenige Theil,
welcher die Auflagen auf Schiffe , die
unter der Benennung „trinir ^ äues " be¬
kannt sind, wie auch die Zölle auf Schiffe
in den Königlichen Häfen Ramsgate
und Dover  betreffe , bereits zu Gun¬
sten der Oldcnburgischen Schiffe in Akti¬
vität getreten sey,

so wird solches zur Nachricht der hiesigen
Schiff - Capitains und SchiffS - Rheder hie¬
mittelst öffentlich bekannt gemacht.

fen Ramsgate
und Dover , zu
Gunsten derOl-
denburgifcherr
Schiffe.
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si ) Regierungs - Beka nntm a chu ng
vom 27 sten May 1824 . , pubi . a :n
Tten Znni  1824.

Es wird die diesjährige Köhrung der Wege» de»
Hengste dura) die Köhrungs - Counuisston hengflköhrung.
den 7 Kreisen folgendermaßen vorgcncmmenwerden:

am i7ten Zunius Morgens 9 Uhr zu Ol¬
denburg,

am iZtcn Zunius Morgens 10 Uhr Zn
Vockhorn, für den Kreis Neucnburg,

am roten  ZunkuS Morgens io Uhr zu
Jever,

am 21 stcn Zunius Morgens 9 b!hr zu
Ovelgönne,

am 2Isten Zunius Morgens 9 Uhr zu
Delmenhorst,

am 25 stcn Zunius Morgens 9 Uhr zu
Vechta,

am 26 stcn Zunius Nachmittags 2 Uhr zu
Cloppenburg.

Die Hengsthaltcr haben sich hiernach an
den zur Köhrung bestimmten Plätzen mit ih¬
ren Hengsten zeitig einzusindcn.

Diejenigen Hengste, welche zur Auswahl
für die Prämien - Vcrtheilung von der Köh-
rungs - Commission designirt werden, sind am
6ten Zuly d. Z ., Morgens um 9 Uhr , bcyin
Neucnhause vor Oldenburg vorzuführcn. Es
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werden alsdann 7 Prämien , und zwar nach

der Wahl der Empfänger Golde oder in

Silberzeug , vcrthcilt werden , nämlich:
1 Prämie zu looRthlr . ,
2 Prämien jede zu 80 Rthlr . ,

2 Prämien jede zu 70 Rthlr . ,
2 Prämien jede zu § o Rthlr . '

22 ) Bekantmachung derAemterR  a-
stede , Rodenkirchen und Abbehau,

sen vom 2isicnMay  1824 . , xudl.

am zten Zuny  1824.

Laxe des Pas - Zn Auftrag und mir Genehmigung der

^Grcn -̂ undH ^ soglichcn Cammer machen die unterzeichne-
Scheidcw-ge ten Aemtcr bekannt , daß der Grenz - und

von der Scheideweg von der 2 lchtermeerschen - bis zur

lurHobenbrate . Hobenbrake , künftig nur gegen Erlegung des

nachstehenden Passage -Geldes , welches Renke

Paradies bey den in Augusihauscn stehenden
Schlagbäumcn erhebt , vom isten Zuni d. Z.
passi 'rt werden kann.

Es wird entrichtet:
für einen zwcyspännigen Wagen , Cabriolet

oder Wäppe 6 Gr . Cour . ,
für einen vierspännigen Wagen 12 Gr.

Cour . ,
für ein Pferd oder Stück Hornvieh , wel«

ches geritten oder getrieben wird , 2 Gr.
Cour.

25)
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23 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom sten May 1824 . , xudi . am
r/tcn Juni 1824.

Eö ist zur Kenntniß der Regierung ge- Anweisung zu

langt , daß in verschiedenen Gegenden des ^ ttlgunĝ der
Landes die dem Feldbau so höchst schädliche

sogenannte gelbeWucherblumedergestaltUebcr-

hand nehme , daß polizeyliche Anordnungen,
welche bereits in benachbarten Ländern mit

Erfolg dagegW zur Anwendung gebracht sind,

zu deren Vertilgung erforderlich scheinen.

Indessen istgegen dieErgrcifung solcher Maaß-

regeln noch zur Zeit die Betrachtung eingetre¬
ten , daß polizeyliche , mit Strafen verbundene

Anordnungen , bey der großen Verbreitung
der Wucherblume in einigen Theilen des Lan¬

des für viele Landleute zu nachtheilig werden

könnten , imgleichen , daß die Vertilgung jenes
Unkrauts ebenfalls , wie Beyspicle in verschie¬

denen hiesigen Gegenden gelehrt haben , durch

eigene Einsicht und Vereinbarung der Land¬

besitzer bewirkt werden kann.
Die Regierung hat daher die nachstehende

Anweisung zur Vertilgung der Wucherblume

abdrucken lassen , und fordere alle Landbesitzer

auf , solche , zur ihrem eigenen Votheile , zu
befolgen.

Den Acmtern und Stadt - Magistraten

giebt sie aber auf , die Ausrottung des gedach-
D
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len und ähnlicher schädlicher Unkräuter, na¬
mentlich auch des sogenannten Keddicks, mög¬
lichst zu befördern, und in denjenigen Distric-
ten, wo sich solche befinden, die Ausschüsse zu
versammeln und mit denselben die, nach der
Localität, über den fraglichen Gegenstand zu
treffenden Maaßregeln zu berathen, auch dic-
serhalb an die Regierung zu berichten, damit
die etwa weiter erforderlich scheinenden Vor¬
kehrungen getroffen werden können.

(Die besonders abgedruckte Anweisung zur
Vertilgung der Wucherblume wird von
den Aemtern und Stadt -Aemtern gra¬
tis vertheilt.)

24) Regierungs - Bekanntmachung
vom izten Zuny 1824. , xudl . am
r/ten ojä.

Feyer der Iah - Der diesjährige  Jahrestag der

"2^ . ^ Schlacht beyBelle - Alliance  soll am
Schlacyten bey ^ ^ ^
Bclle -Lll -ance Sonntage den 2osten Iunms , und der Zah-

undbeyLeipzlg.xeK^ ^ der Schlacht bey Leipzig  am
Sonntage den 17ten October, im ganzen Herzvg-
thum Oldenburg und in der Herrschaft Zever,
auf gleiche Weise 'wie in den vorhergcgange-
nen Zähren, durch Gottesdienst gefeyert wer¬
den, welches hiedurch zur öffentlichen Kunde
gebracht wird.



22 ) Landesherrliche Verordnung
v o m i 5 tcn M a r z 1824. , p 11 d I.  a m
24 sten  Zuny 1824.

Von Gottes Gnaden Wir , Peter
Friedrich Ludwigrc.

Thun kund hiermit : Da das zuerst unter Publication ^

dem 27sten Januar 1787 » erlassene, ' und ^ N^ mmts
dann unter dem 22 sten Marz 1802 . erwei¬
terte und naher bestimmte Reglement , wegen
Abkürzung und Verbesserung des gerichtli¬
chen Verfahrens bcy den Ober - und Unter-
Gerichten im Herzogthum Oldenburg , nicht
nur durch neuere Gesetze und Bekanntmachun¬
gen verschiedene Abänderungen erlitten , son¬
dern auch die Erfahrung weitere Ansätze und
Modisicationen , zu besserer Erreichung fenes
Zwecks,  als nothwendig oder rathsam an die
Hand gegeben hat : so haben Wir Uns bewo¬
gen gefunden , zu einer abermaligen Revision
dieses Reglements , mit Benutzung des ge¬
sammelten neuen Stoffes , eine Commission
niedcrzusctzcn , und den Uns von derselben vor-
gelcgten Entwurf einer sorgfältigen Prüfung
unterzogen , und ertheilen diesemnach dem fol¬
genden Reglement wegen Abkürzung
und Verbesserung des civilgericht-
lichen Verfahrens  hierdurch vom isten
September 1824 . an Gesetzeskraft , indem

D 2



112

Wir befehlen: daß, von diesem Zeitpuncte
an , sämmtliche Ober- und Untcrgerichte des
Herzogthums Oldenburg und der Herrschaft
Jever danach verfahren, und Richter, An-
wäldc und Partheyen, so wie sonst Jeder¬
mann, den cs angelst, sich danach in allen
Stucken genau und unabweichlich richten sollen.

Urkundlich Unserer re.
(Das Proceßreglement ist besonders abge-

gedruckt und in der Expedition der wö¬
chentlichen Anzeigen zu haben.)

26) Justiz - Canzley - Bekanntma¬
chung vom i8ten  Juny 1824., xulrl.

Transitorische am lösten ejä.

Bestimmungen Mit Seiner Herzoglichen Durch-

den neuen Pro- lau ü) t höchster Genehmigung werden sol-
ceß Reglement, transitorische Bcstinnuungen zu dem un¬

ter dem i Zten Marz d. Z. verkündigten revi-
dirten Proccß- Reglement bekannt gemacht:

1) Zn §. i . Auch die seit dem isten Ja¬
nuar i8lg.  zur Praxis zugelasscnen Unterge-
richtsanwalde müssen sich be-y der Regierung
zum Hauptexamen stellen, wenn die Justiz-
canzlcy in deren Geschäftsführung Veranlas¬
sung findet, sie dazu aufzufordern.

2) Zu §. 5. S . 22. Die den Streitge¬
nossen und Ausländern auferlegte Pflicht zu
Ernennung eines, im Gcrichtsbezirke des
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Obergerichts wohnhaften , Bevollmächtigten,
an welchen die Insinuation der gerichtlichen
Dicrere und Erkenntnisse auch in höheren In¬
stanzen geschehen kann , muß in den schon an¬
hängigen Processen spätestens bis zu Ende des
laufendes Jahres erfüllt werden , widrigen¬
falls der Anwald erster Instanz als zu diesem
Zweck bevollmächtigt angesehen wird , oder,
wenn die Insinuation an die Parthey selbst
rathsam gefunden werden sollte , die dadurch
vcranlaßten mehreren Kosten dieser Parthey
zur Last fallen , wenn auch die Gegcnparthey
im übrigen zur Kostenerstattung verurtheilt
wird.

Die ebendaselbst gegebene Vorschrift we¬
gen Insinuation der Appellationserkcnntnisse
in Concurssachen au mehrere Appellaten fin¬
det auch bey den vor dem isten September
1824 . eingelegten Appellationen Anwendung.

Zu §. 6 . S . 24 . Das in rechtshän¬
gigen Sachen vor dem csten September 1824.
bewilligte Recht des freyen Gerichts ist , als
Creditrecht , auf z Jahre , vom isten Sep¬
tember an , verstattet , anzusehen , falls nicht
etwa das Gericht nach den aus den Acten her-
vorgehendcn Verhältnissen ein Anderes be¬
stimmt oder die Parrhcy sich ausdrücklich zum
Ar me »rechte nach der neuen Bestimmung legi-
timirt.
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4 ) Au §. 11 > S . Z7 . Ein vor dem isten
September 1824 . angelegter Gencralarrest
verliert nach Verlanf von 12 Wochen , vom
1sten September 1824 . angerechnet , seine Wir¬

kung , wenn nicht unterdessen die Erkennung
des Eoneurscs oder aus besonderen Gründen

eine Verlängerung auf bestimmte Zeit bewirkt
worden ist.

5) Zu § . i z . S . 41 . Die drey Monate,
an welche das Privilegium der Einrede und
der O.uerel deö nicht empfangenen Geldes ge¬
bunden ist , laufen in Ansehung der vor dem
isten September ausgestellten Schuldbekennt¬
nisse bis zum Zostcn November d. Z . inclusive,
in sofern nicht die gemeinrechtliche zwcyjährige
Frist früher abgelanfen seyn sollte.

6) Die Zulässigkeit der Appellation , in¬
sonderheit die Beurtheilung der Appellations-
summe , imglcichcn die AppellationS - und Be¬
weis - Fristen werden bcy allen vor dem isten
September insi'nuirten und publicirten Er¬

kenntnissen , nach den älteren Vorschriften:
bey allen am isten September und ferner,
auch in schon früher anhängigen Processen,
insinuirten und publitirten Erkenntnissen aber
nach den Vorschriften des neuen Proceß - Re¬

glements benrtheilt.
1) Die neue Dcrservit -Tare kommt erst bey

den nach dem isten September , 824 . überge-
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bcnen Schriften, vorgenommenen Protocol-
larverhandlungen und-sonstigen Anwaldsge¬
schäften zur Anwendung.
27) Justiz - Canzley - Bekanntma¬

chung vom  i3ten Zuny  1824 ., xubl.
am 24sten ojä.  .

Folgende Druckfehler in dem Proceßs Druckfehler im
Reglement sind zu vebessern: Reg7 m?m" '̂

S . A. 10. v. 0. statt einzulüffen, lies
eingelassen.

S . 62. §. 2Z. Z. 4. l. Vollstreckungs-
maaßregel.

S . 68« A. 19. v. 0. statt der darauf
erhaltene Resolution, lies die darauf
erhaltene Resolution.

28) Regierungs - Bekanntmachung
vom  roten July  1824 . , xudl . am
iZ ten ej6.

Die in der Verordnungv. iZtenJuly i8is . Mnberm!gd-r
wegen Einrichtung der Prüfungen der Candi-Bestimmungen
daten der Rechte zum Civil- Staatsdienst
enthaltene Bestimmung, wonach die Prüfungs- Missionen zu
Commission jedesmal einem Mitgliede tzxx Prüfung der
Regierung und einem Mitglieds eines ande-R.^,^
ren höheren Collegiums übertragen werden
soll, ist durch spatere höchste Verfügungen
vom r8ten November 1820. , gten Januar
1821. und wiederholt vom 2z stcnJuny 182g.
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dahin abgeändert worden : daß den Mitglie¬
dern der Regierung nur eine gleiche Verpflich¬
tung mit den Mitgliedern anderer höherer
Cvllegien auferlegt ist , und die Präfungs-
CommissioN , wenn cs der Turnus mir sich
bringt , auch zwey Mitgliedern anderer Colle-
gien aufgetragen werden kann ; welches hier¬
durch bekannt gemacht wird.

29 ) Cammer - Bekanntmachung vom
22stcn Zuly  1824 . , xubl . am 2i) sten
sjcl.

Berbütdernicht Es ist bemerkt worden , daß Versuche ge-

nach dem werden , die alten nicht nach dem Cvn-

sondern UN- ventionsfuß sondern ungleich geringhaltiger

gleich gering - ausgeprägten Silber -Münzforten , die in dem

geprLgtes Münsterschen Landestheil bereits nach

der Münzsor - der Cammer - Publieation vom ßß sten No-

vember 1821 . bey den herrschaftlichen und
öffentlichen Sassen nicht mehr angenom¬
men werden dürfen , und in den benachbarten
Staaten ganz verboten find , jetzt im altern
Theil dieses Hcrzogthums , wo sie niemals
Cours gehabt haben , dem hiesigen und Preu¬
ßischen Courant gleich , in Umlauf zu bringen.
Die Cammer sieht sich hiedurch veranlaßt , in
Einverständnis ^ mit der Herzoglichen Regie¬
rung , alle Einwvhner des altern Theils des
Herzogthums und der Erbherrschaft Jever



vor der Annahme dieser geringhaltigen Sil¬
bermünzsorten , deren Umlauf im Handel nur
in den Kreisen Vechta und Kloppenbnrg bis
weiter noch geduldet wird , zu warnen , da
solche weder Key den herrschaftlichen und öffent¬
lichen Cassen angenommen , noch auch , außer¬
halb der Kreise Vechta uud Kloppenbnrg , im
täglichen Verkehr gebraucht werden dürfen,
sondern hiedurch für völlig ungültig im Han¬
del und Wandel dieses Landes erklärt werden.

zo ) Cammer - Bekanntmachung vom
i4ten August  1824 ., xudl . am igtcn
ejä.

Zur Eröffnung der Jagd im Herzogthum Eröffnung
Oldenburg und in der Herrschaft Jever ist im ^ asd.
gegenwärtigen Jahre der 1 ste September
festgesetzt . Indem dieses hiedurch zur allge¬
meinen Kenntniß gebracht wird , werden zu¬
gleich die bisherigen und noch ferner fortdau¬
ernden einschränkenden Vorschriften , wonach
auf den Feldern und Moren , auf welchen an-
noch Früchte auf dem Halme stehen , die Hunde
so wenig revieren mögen , als wenig durch die
Fruchte selbst gegangen werden darf , unglei¬
chen alles Jagen mit Windhunden bis weiter
auf die bisherige Weise untersagt bleibt , zur
genauen Beobachtung aufs neue in Erinnerung
gebracht.



118

zi ) Regierungs - Bekanntmachung
vom 28stenAugust 1824., xudl . am
9 rcn September 1824.

Reccprion der Da die im Jahre 1801 . für das Herzog-
Oldenburg ausgearbeitete klrarmaco-

und Anordnung poaa OläsriburAica , nach dem jetzigen Stande

Arlney'-Laxe. Wissenschaft, nicht mehr für genügend
erachtet werden mag, und überdies die Ver¬
schiedenheit der in den Kreisen Vechta und
Cloppenburg, so wie in der Erbherrschaft
Jever noch bestehenden und bisher befolgten
Pharmacopöcn zu mancherlei) Unzuträglichkei¬
ten führet, so haben Seine Herzogliche
Durchlaucht  gnädigst genehmiget, daß die
als gut und zweckmäßig erkannte neue klmr-
rnacoposa Hanno verarm von 1819 . für die
hiesigen Herzoglichen Lande als allgemeine
Landes- Pharmacopöe recipiret werde.

Indem die Regierung solches hiemittelst
zur allgemeinen Kunde bringet, weiset sie die
sämtlichen hiesigen Aerzte, Wundärzte und
Apotheker an, sich vom isten October d. I.
an nach den Vorschriften der als Oldenbur-
gischen Landes-Pharmacopöe recipirten klrar-
rnaeopoea Hannoverana von 1819 . allent¬
halben zu richten. Insbesondere haben die
Kreis -Physrci darauf zu sehen, daß sich
sämtliche Apotheker ihrer Medicinal-Bezirke
ein Exemplar gedachter Pharmacopöe unver-



züglich anschaffcn , sich bey Bereitung der
Arzneymittel nach deren Vorschriften genau
richten , und baldmöglichst , längstens aber in
Zeit von zwey Jahren u äato dieses , allent¬
halben die Nomenklatur derselben auf den Ge¬
fäßen vvrschriftmäßig anbringen.

Um zugleich dem Mangel einer all¬

gemeinen Arzney - Taxe abzuhelfen , hat die
Regierung von dem LoIlLZio rrmäico Hie¬
selbst eine neue passende Arzney - Ta .re nach
der kkmrmacoposu Hannovsrurm ausarbeiten
lassen , welche den Druck bereits verlassen
hat , und bey der Registratur der Regierung
von denjenigen , welche selbige nicht von Amts¬
wegen zugefertiget erhalten haben , gegen Er¬
legung der Druckkosten , das E .remplar zu
zo Gr . Gold , bezogen werden kann . Die
Apotheker haben sich nach den darin enthalte¬
nen Preisbestimmungen in hiesigem Cour , bis
Michaelis 1825 . ' und so lange zu richten , als
die Regierung nicht , in Folge der von Jahr
zu Jahr angeordneten Revision derselben von
Seiten des LolleAÜ msäici , die von demsel¬
ben vorgeschlagenen Preisveränderungen zur
Beachtung öffentlich bekannt machen wird,
welche die Apotheker sodann in die betreffen¬
den Jahres - Columnen sorgfältig einzutragen
haben.

So wie die Apotheker gehalten seyn sol-
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Proceß -
machren.

len , die in der neuen Oldcnburgischen Arz-

iiey - Ta,re  mit einem Sternchen bezeichnc-

ren Mittel stets,  ohne Ausnahme , vvrräthig

zu haben , so sollen dieselben auch auf Ver¬

langen der Aerzte  alle in der als Lan¬

des - Pharmacopöe reeipirten ktmrrrmcopoka

Hannovsrans aufgefährten rohen und zube¬

reiteten Arzney - Mittel vorräthig haben.

52 ) Justiz - Canzley - Bekanntma¬
chung vom 2teu Sept. 1824 ., xubl.
am gten ejll.

Bo«- Dem nach § . Z. des neuen Proceß -Regle-
mentö gedruckten Formular sür Proeeßvoll-

machten bey den Landgerichten und der Iustiz-

canzley ist auf dem zweytcn Blatte eine kurze

Instruction für proceßführcnde Partheycn über

dasjenige , was ihnen aus dem Proccß - Re¬

glement zu wissen nöthig ist , angehängt , wel¬

che die , die Vollmacht ausstellende Parthey

von derselben abschneidet und zurückbehält,

um die darin enthaltenen Vorschriften wäh¬

rend des Protestes zu beachten und sich vor

Schaden zu hüten . Da übrigens jeder Unters

than ein gehörig publicirtcö Gesetz ohnehin
kennen muß , und Rechtsunwissenheit nicht

entschuldigt , so kann sich auch niemand , zu

Begründung einer Restitution , oder sonst , auf

einen etwaige » Richtempfang dieser blos zu
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Erleichterung der Gescßeskenntniß verfaßten
Instruction berufen.

Auch diejenigen Partheyen, welchen das
Credit- oder Armen--Recht bewilligt ist, sol¬
len künftig den ihnen zugeordncten Auwald
durch Unterschrift der gedruckten Vollmachts-
Formulare legitimiren und die angehangte In¬
struction erhalten.

Die Gebühr für die Beglaubigung der
Unterschrift, ist durch den§. 5. S . 21. des
neuen Proceßreglements, mit Einschluß
des Siegels  auf 6 Gr « Courant gesetzt,
und damit die in der Regierungsbekanntma-
chung vom 1gten September 1818. bestimmte
besondere Siegelgebühr von 6 Gr . zur Herr¬
schaftlichen Casse(welche nachmals den Be¬
amten zugewiesen ist) für wegfällig erklärt,
welches hierdurch, mit Einstimmung Herzog¬
licher Regierung, bekannt gemacht wird. Ge¬
schieht die Beglaubigung durch den Kirch¬
spielsvogt unter Amtsattest, so erhalt der
Kirchspielsvogt6 Gr . und der attesiirende
Beamte ebenfalls6 Gr.

Diejenigen, welchen das Crcditrecht be¬
willigt ist , müssen die Gebühr für Beglaubi¬
gung der Unterschrift dennoch entrichten; die¬
jenigen aber, welchen das Armcnrechr, er-
theilt ist, sind davon frcy.
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Bekanntma¬
chung einerBer-
sügung des Kö¬
niglich - Preuß.
Polizcy - Mini¬
steriums , wegen
Legitimation
der von frem¬
den Universitä¬
ten auf Prcu-
siische Universi¬
täten kommen¬
den Studircn-
dcn.

5,̂) Rcg ierungs- Bekanntmachung
vom r8ten S e p t e m b er 18 : 4 . / pnbl.
am 2zsten ejll.

Anr Nachricht für diejenigen bandcskinder,

welche auf Preußischen Universitäten sindiren

wollen , macht die Regierung hiemittelst be¬

kannt , daß vermittelst einer von dem König¬

lichen Polizey -Mimstcrio zu Berlin an sämmt-

lichc außerordentliche Regierungs -Bevollmäch¬

tigte bey den Preußischen Universitäten erlas¬

senen Verfügung unter andern festgesetzt wor¬
den scy:

„daß Studirende , welche von fremden Uni¬

versitäten auf Preußische Universitäten

„kommen , nicht anders immatriculirt wer-

„den sollen , als nachdem sie sich sofort

„vollständig  darüber legitimiret haben:

„daß sie bisher an unerlaubten

„Verbindungen und Umtrieben

„überall keinen Theil gehabt  ha-

„bcn , widrigenfalls sie nicht allein nicht zu

„immatriculiren , sondern sogleich aus der

„Stadt und deren Bezirk wegzuschaffen,

„oder bey entstehendem Verdacht festzuhal-
„ten sind.

Z4 ) Cammer - Bekanntmachung vom

24sten Sept . 1824 . , xudl . am Kosten
ejll.
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Au Bestreitung der Kosten der Unterhal - Einführung ei-
tung des zwischen Delmenhorst und Varrel - Weggeldes? P ^ ^ zu Barrelgrn-graben neu angelegten und gepflasterten Wc - gen und desfäi-
ges soll nach Höchster Vorschrift ein WeggcldUse Laxe,
eingeführt , und solches vorläufig von dem
Wirthe Friedrich Meyer zu Varrelgraben
vom ersten Oktober d. Z . ungerechnet in Ge¬
mäßheit nachstehender Tape erhoben werden.

Ta re des Weggeldes:
1) Von einem Reise - Fracht - oder bela¬

denen Wagen , ungleichen von einer Kut --
sche oder Chaise für jedes Pferd oder
Zugthier 2 Grote.

2) Von einem unbeladencn hiesigen Bau¬
erwagen für jedes Pferd oder Augthier
1 Grote ».

z ) Von einem Reiter 2 Grote.
4 ) Für jedes Hand - und Koppel - Pferd,

Esel , Schwein , imgleichen auch für
jedes Stück Hornvieh 1 Grotcn.

Frachtwagen , die mit mehr als 4 , und
Frachtkarrcn , die mit mehr als z Pfer¬
den bespannt find , geben für jedes Pferd
die Halste mehr , als das gewöhnliche
beträgt.

Für Wagen deren Felgen acht Zoll Breite
und darüber halten , wird nicht bezahlt.

Das Weggeld wird in Courant erhoben;



wer aber in Bremer - Grote » oder Eon-

ventionsmünze zahlt , kann kein Agio
vergütet verlangen.

Derjenige , der das Weggeld defraudiren
sollte , wird polizcylich mit Geld oder
Gefängniß bestraft.

Z5 ) Bekanntmachung desOldenbur-
gischen Stadt Magistrats v . 27sten
Sept . 1824 . , xubl . am zosten ejä.

Jntimation der Da bemerkt worden , daß die Verordnung

Herzoglicher Regierung vom zosten Septem-
Spielkarten - bcr I 822 . , wegen allgemeiner Einführung des

Stempels . Kartenstempels , nicht überall mit der erfor¬

derlichen Genauigkeit zur Ausführung gebracht
wird , so wird nicht nur die auf Contraventio-
nen gesetzte Strafe von fünf Reichsthaler
Brüche hiedurch in Erinnerung gebracht , son¬
dern namentlich , wird auch den hiesigen Kauf-
lcuten und Wirthen , die mit Spielkarten
Handel treiben oder zum eignen Bedarf solche
kommen lassen , bey Vermeidung der angedro-
heten und im Wiederholungsfälle erhöhetcn
Strafen nochmals untersagt , ungestempelte
Spielkarten im Hause zu haben , und werden
sie hiedurch angewiesen , die Spielkarten , so¬
bald sie solche aus den ausländischen Fabriken
erhalten , sofort mit dem Stempel versehen,
oder , wenn sie dies nicht gleich mit dem gan¬

zen
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zen Vorrathe wollen , unter Stadtsiegel neh¬
men zu lassen.

z6 ) Regierungs - Bekanntmachung
vom Lgstcn Sept. 1824 . , xubl . am
7ten October 1824.

Die Nachrichten über den Gesundheits-
Austand auf mehreren West - Indischen In¬
seln , namentlich auf Cuba und vornehmlich
in Havannah , so wie in einigen Häfen der
Nord - Amerikanischen Frey - Staaten , ins¬
besondere zu Nev - Orleans und Charlestown,
wo das gelbe Fieber mit großer Heftigkeit
wüthet , sind so beunruhigend , daß die Regie¬
rung des Herzogthumö Oldenburg , um die
aus jenen Gegenden auf der Weser ankom-
menden Schisse genauer unter Aufsicht zn neh¬
men und dadurch die Verbreitung jener anste¬
ckenden Krankheit in die hiesigen Gegenden
möchlichst zu verhüten , die Wiederauslegung
des Herzoglichen Wachtschiffes in der Mün¬
dung der Weser auf seiner gewöhnlichen Sta¬
tion verordnet hat.

Es werden daher die Schiffs - Capitains,
welche aus Nord - Amerikanischen Häfen
und von den Westindischen Inseln auf der
Weser ankommen , hiemittelst , bey Vermei¬
dung der schwersten gesetzlichen Strafen ange¬
wiesen , sich der Untersuchung des auf dem

E
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Herzoglichen Wacht schisse in der Weser com-
mandirenden HerzoglichenO.uarantaine-Com«
missairs zuvor zu unterwerfen und dessen An¬
ordnungen pünctlich zu befolgen, die bootsen
aber werden befehliget, die aus jenen Gegen¬
den einkommenden Schisse, in der Nahe des
Wachtschisfcs nach Anweisung des Quaran¬
täne -Commissairs zu der von demselben vor¬
zunehmenden Untersuchung, vor Anker zu
bringen. Der Quarantaine-Commissair wird
die erforderliche Untersuchung, instructions¬
mäßig, ohne Verzug vornehmen, den Schif¬
fen, bey denen sich keine verdächtige Umstan¬
de hervorgethan haben,- nach beendigter Un¬
tersuchung sofort practica ertheilcn, die von
Cuba  und besonders aus Havanna  h so
wie von den Nord- Amerikanischen Hafen von
New -Orleans und Charlcstown  an-
kvmmenden Schiffe aber einstweilen unter
strenge Observations-Quarantaine legen, über
das Resultat der von ihm mir Zuziehung des
Quarantaine-Arztes vorgcnommenen Unter¬
suchung, unter Vorlegung der Protokolle und
Schiffs- Papiere , an die Regierung sofort
berichten, worauf dieselbe, nach Maaßgabe
der vorliegenden Umstande, Ihre Entschei¬
dung Und Verfügung abgeben und dem Qua¬
rantäne -Commissair zur Ausführung zufer¬
tigen wird.
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Z7 ) Cammer - Bek a n n t Ul a ch n !l g v v m

20 sten Oktober 1824 . , pudl . am
28 steil oj6.
Nachdem von der Königlich - Großbrittan-

nischcn 2tdmiralitat die Einrichtung ' getroffen
worden , daß alle Englische Seeschiffe ohne
Ausnahme mit einer besondern Flagge ver¬

sehen seyn müssen , welche sie nur in dem Fall,
wenn sie einen Looisen verlangen , als dcöfal-

liges Signal aufziehen sollen , haben Seine
Herzogliche Durchlaucht,  auf den des¬
halb von Seiten des Königlich Großbrittan-

nischen Gouvernements geschehenen Antrag,
zu verordnen geruhet , daß gleichmäßig alleOl-
denburgische Seeschiffe eine solche besondere

Flagge an Bord haben , und diese , wenn sie
bcy ihrer Ankunst in den Englischen oder an¬
dern Gewässern einen Lootsen verlangen , als
das zu diesem Ende eingeführle Signal auf-

zichen , außer diesem Fall aber keinen Ge¬
brauch davon machen sollen . Diese besondere

Signal - Flagge ist die gewöhnlicheOldenbur-
gische Flagge , blau , mit einem rothen Kreuz,
eingefaßt mit einem weißen Rande , dessen
Breite an jeder der vier Seiten den fünften

Theil von der Breite der blauen Flagge be¬

tragt . Zeichnungen dieser Signal - Flagge

Anordnung ek-,
ner Signal-
Flagge für Ol¬
denburg .Schiffe
für den Fall,
wenn sie in
fremden Gewäs¬
sern eines Loot-
stn bedürfen.

in den Bcristeations - Comptoirs zu Els¬

fleth und Abbehauser ? Siel , ungleichen bey
C 2
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dem Wasserscheue zu Brake , bey dem Ober-
lootsen zu Fedderwarden , auf dem Amte Min¬

sen zu Hooksiel , und 'bey dem Vogt auf der
Insel Wangerooge zur Ansicht der Schiffs-
Capitaine niedergelegt , welche zugleich hie,
mittelst zur Befolgung dieser Höchsten An¬
ordnung alles Ernstes angewiesen werden.

z8 ) Cammer - Bekanntmachung vom
9ten November  1824 . , xudl . am
i8ten

Reglement we - Mit Seiner Herzoglichen  D n rch-

gen Wefördc - l a u ch t Höchsten Genehmigung wird das nach-

riere . folgende Reglement wegen Beföroerung der

Couriere hiedurch bekannt gemacht.

Reglement
wege 'rr Beförderung der Couriere.

Die Couriere müssen , ohne daß deshalb
mehrere Pferde vorgelegt werden können , als
im § . iz . des Reglements für die Ertrapo-
sten bestimmt iß , auf den Routen von Del¬
menhorst nach Löningen , von Delmenhorst nach
Moorburg und Apen , und von Zcver nach
Damme so befördert werden , daß die Meile
in z/p Stunden zurückgelegt und nur auf Sta¬
tionen über Z Meilen höchstens 1/4 Stunde
angehalten wird . Sind die Wege so verdor¬
ben , daß dieses unthunlich ist , so muß doch
die Meile immer in einer Stunde gefahren
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werden, wenn nicht besondere Umstände ein-
treten.

Auf den übrigen Renten stnd die Postost
sicialen nur während des Sommers, und
wenn die Wege gut sind, Courier- Pferde zu
geben verbunden.

Auf den oben angegebenen Routen(auf
den Nebenrouren nur unter der bemerkten Ein¬
schränkung) sind die Postofsicialen verpflich¬
tet, auch den reitenden Courieren Pferde zu
geben, und wird hierüber folgendes bestimmt:

1) Die Couriere dürfen ihre eigene Sat¬
tel auflegen lassen, können aber nicht verlan¬
gen, daß ein ihnen gehöriger Zaum angelegt
wird, und müssen durch einen Postillon beglei¬
tet werden, wenn sie nicht einem Wagen vor¬
reiten, in welchem letzteren Falle sie nur bis
zur nächsten Station vorausreiten dürfen, und
die Ankunft des Wagens erwarten müssen;
wollen sie dieses nicht, so müssen sie sich durch
einen Postillon begleiten lassen.

2) Sie dürfen dem Postillon nicht voran¬
reiten; ist dieses geschehen, und treffen sie
vor dem sie begleitenden Postillon auf dem
nächsten Relais ein, so sind sie nicht eher wei¬
ter zu befördern, als bis die Ankunft des Po¬
stillons erfolgt ist, und dieser die Beschaffen¬
heit des Pferdes untersucht und erklärt hat,
daß er keine Forderung an den Courier habe.



z) Die Couriere dürfen ans den Pferden,
die sie selbst reiten, nicht mehr Sachen bey
sich führen, als in den Satteltaschen Plah
finden; ein etwaiger Mantel sack, der jedoch
nicht inehr als 40 Pfund wiegen darf, ist auf
dem Pferde des Postillons zu befördern.

4) Sie dürfen weder den Postillon miß¬
handeln noch die Pferde übernehmen und miß¬
handeln. Sind letztere durch Uebertreibung
der Couriere beschädigt oder unbrauchbar ge¬
worden, so muß der durch Sachverständige
auszumittelnde Schaden oder der volle Werth
des Pferdes erstattet werden.

Der Postofficial deö Relais , wo der
Schade bemerkt wird, hat das betreffende
Amt um Anordnung einer Taxation zu ersu¬
chen, und die Couriere nicht eher fortzuschaf-
sen, als bis die völlige Entschädigung oder
hinlängliche Sicherheit geleistet ist. Damit
jedoch jeder Aufenthalt der Couriere vermie¬
den wird, ist auch der Postofficial ermächtigt,
eine vorläufige Taxation vorzunehmeu und
danach die Größe der Sicherheitsbestellung
zu bestimmen.

5) Der Postillon, welcher einen Courier
zu Pferde begleitet, erhält an Trinkgeld für
jede Station . von Z Meilen und darunter
44 Gr . Gold " 48 Gr . Conv. Münze
5eGr . Cour-, und bey länger» Stationen für
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jede halbe i
Conw Münz

10 Gr . Gold — i2 Grete
12 Gr . Courant mehr.

^c>) Regierungs - Bekanntmachung
vom 27  sten No  v e m b e r 1824 ., publ.
am 2 ten Dccember  1824.

Da es sich ergeben hat , daß die Amts - Regrilirung brr
grenze zwischen den Aemtern Cloppenburg
und Friesoythe  einer näheren Bestimmung Remtern<§kop-
bcdarf , so wird , nach vorganqiger commissa- ^nburg und

. , en " ) ^ . O^lCsvytde.
rischer Untersuchung und Verhandlung , :n
Einverständniß mit der Herzoglichen Cam¬
mer , in dieser Hinsicht Folgendes festgesetzt.

1) Die Amtsgrcnze zwischen den gedach-
bcydcn Aemtern lauft:

a) von dem an der Marka bey der südli¬
chen Befriedigung der Wiese des Anbau¬
ers West zu Neu - Markhauscn ange¬
nommenen Punct gegen Osten längs dem
Hause und Befriedigungswall der An-
bauer Nichaus und Knelage und von da
ebenfalls östlich aufdicsüdwestlichcEcke des
Befricdigungswalls des Anbaucrs Joh.
Herm . Schütte , und ist durch diese Linie
sowohl die Amts - als Marken - Grenze
definitiv  festgesetzt , doch soll die
Schafhude wie bisher gemeinschaftlich
ausgeübt werden ; von der angegebenen

' Ecke des Befricdigungswalls des An-
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baners Schütte geht die Amtsgrcnze
weiter provisorisch  nach dem Punet,
wo sich die Wege von der Bischofsbrücke
nach Mittelsten -Thüle und von Dwergte
nach Markhauscn kreuzen , unter der
Bestimmung , daß südlich der Linie von
den Wiesen an der Marka bis zu des
Z . H . Schütte Anbauerplacken ein Trist-
wcg von 40 Fuß Breite bis zu des Ank¬
lagen Besitzungen für die Neumarkhau,
ser Vorbehalten werden soll;

d ) von dem gedachten Kreuzweg provi¬
sorisch  nach dem bey der Deben -Wiese
an dem rechten Ufer der Söste bezeichne-
ten Punct , dergestalt jedoch , daß wenn
auch durch diese Linie ein kleines Stück
von der Deben - Wiese abgeschnitten wer¬
den sollte , diese dennoch ganz  zu dem
Amte Cloppenburg gehören soll — un¬
ter dem Vorbehalt , daß wenn dereinst
die Marken in dieser Gegend , so wie da
wo nach lüt . s . die Amtsgrenze nur pro,

visorisch festgesetzt ist , getheilt , oder die
jetzt obwaltenden Markenstreitigkeiten
ausgeglichen !»der entschieden seyn wer¬
den , diese Amtsgrenze von neuem unter,
sucht und , so weit als nöthig , ander-
weit regulirt werden soll . Ferner

a) proviso .risch  von dem bey der Deben-
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Wiese an dem rechten Ufer der Söste
bezeichnten Punct nach der Paternoster-
Kuhle, nnd von da in gerader Richtung

, gegen Osten bis ans die Hälfte der Ent¬
fernung bis nach einer geraden Linie zwi¬
schen der Fiscuswiese und dem Schwar¬
zenbergs, von diesem nach dem Fosse-
berge, von da nach dem Sandberge an
der Aue, und von diesem nach dem Punct,
der sich durch die Halbirung einer gera¬
den Linie von dem südöstlichen Puncte
der Böseler Wiesen, nordwestlich von
den sogenannten Quecken belegen, auf
den Böltingsberg ergeben hat — unter
der bey Uit. d. am Schluß angeführten
Bestimmung.

2) Die solchergestalt theils destnitiv theils
provisorisch bestimmte Amtsgrenze ist bereits
mit Erdhügeln bezeichnet, welche daher, bey
Vermeidung der gesetzlichen Strafen , nicht
zerstört oder weggebracht werden dürfen.

z) Da nach der gedachten Grenzbestim¬
mung die ueue Colonie Peteröfeld  von
dem Kirchspiel Friesoythe, Amts Friesoythe,
an das Kirchspiel Cloppenburg und Crapen-
dorf und Amt Cloppenburg übergeht, und da¬
gegen die neue Colonie Augustendorf  von
dem Kirchspiel' Molbergen, Amts Cloppen¬
burg, nach dem Kirchspiel Markhausen und



Amt Friesoythe transfcrirt wird : so werden
die in dieser Hinsicht rücksichtlich der kirchli¬
chen und Schulen - Verhältnisse erforderlichen
Bestimmungen von der Commission für die
römisch - catholisch - geistlichen Angelegenheiten
getroffen und demnächst zur Ausführung ge¬
bracht werden.
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